2 


nee 


5 
nn 


CNN: 


4 


9 


5 renne Helwigs/ Srapb pin 5 


zu Taͤnſtaͤdt in hit 


a een KM | 


5 Ka 1 enthalten 5 f 
| 1 weg der 885 bissle | 
II. Worinnen feine Maigria beſtehe / und 
Er wie ſi muͤſſe bereitet werden?? 
III. Was man von denen Laboranttn i 
1 Gotoſuchern uñ insgemein von lch. 
miſten an Herren⸗Hofen halten ſoll? 
IV. Von denen SchrifftenDuumVirorum 
Hermeticorum Foederatörum. ante 
V. Vom Mercuiial- Golde / und deſſen N 
Wauͤrckungen. ; 
V. rn etlichen ſonderbaren ixperimen- . 
Er) 15 Bon Mercurio vivo, 2. en einem Sefoaltigen gel; 13 ö 
4 Sirene „beyde Shne 0 und viele Zeifver: 
ig ex Mietocoſmo. 1 Antimonio und Pruina, wor us 
1 fene era kommen Bub 5 Ex Fulisi ine oder 


rlich Medicament zu haben / ſolchen weiß iu ma⸗ 
en 17 und e DR Tindtur daraus 


zieh 
0 wa noch an ſtatt der Vorrede das vergeblich 
vbverworffene nunmehrd aber philolophiee gerettete 
5 ‚Heliigiiihe Subietum des Eteins der 5 
Weiſen / beygefüͤget worden. 
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| Due ellchen 8 Experimente, } ‚als: “ 
.li dom Mercurio vive, oder lebendigen 


OQueckſilber / (:.) von einem Goldhal⸗ f 
kigen gelben, Metall, beyde ohne Feiner / 


Ke Muͤhe / und vielen Zeitderlie⸗ 

V5 nis und ptuind , woraus ſchöͤne durch⸗ 8 

bea weiſſe Cryſtallen kommen ſind / 
(4. Ex fuligine, oder Nuß / ein herr⸗ 
lich Medicament zu aben ſolche weiß 

zu machen / und eine mmel blaue Tin. 

83 REN 1 eee ae | 


@ B 10 zwar / auf derd ger | 
9 ſehrtes / gerne eher geant? 
Nortel, ſo bin doch daran 
Wanfterſchiedl, mahl / durch 
tin und anders / verhindert worden. 
Habe demnach ietzo / urch dieſe 
eilen / meine Schuldigkeit ab⸗ 
ſtakten ſollen; Iſt mir darbey leid / 
| daß mein * unſe⸗ | 


70 
775 1 
8 


* a s 
om 


Tunger Mictocafınd, (3.) vom Antimo- 


RN, (980 3 
rer endet hierinnen / et⸗ 
was ungluͤcklich geweſen / indem 
ihr Schreiben an mich wieder zu⸗ 
ruͤck geſchicket worden / und man hie⸗ 
ſiges Taͤnnſtaͤdt / nicht ausmachen 
kaoͤnnen / welches doch nach einen 
halben Jahre erſt geſchehen / daher / 
unmaßgeblich / rathe / und bitte / 
dero Brieffe an mich / kuͤnfftig / ent⸗ 
weder auf Leipzig / welches 14. 
Meilen von hier / oder auf Erffurt / 
3. Meilen vom hieſigen Orte / durch 
die ordinaire Poſten zu ſenden / da 
denn ſchon alles richtig erhalten 
werde; und wird mir eine Freude 
ſeyn / wann ich Gelegenheit habe / 
meinem Patrone zu dienen / denn / 
obſchon ſolches / wegen der Entfer⸗ 
nung und Weite des Weges / ſo 
wohl mit meinem Hochgeehrten 
Herrn / als anderen werthen Freun⸗ 
| Da mit denen dis Ei 9 
münd⸗ 


1 00 00 Ba 
mündlich wohl nicht geſchehẽ wird / 
fo wollen wir doch / g. G. unſere cor⸗ 
refpondenz ſchrifftlich und aufrich⸗ 
tig fortſetzen / maſſen es curiöſen 
Gemuͤthern eine ſonderbare Ver⸗ 
gnuͤgung giebet / wenn man ie bis⸗ 
weilen etwas rares und curiöſes 
ausfindet / und denn aufrichtig 
Freunden ſolcher theilhafftig mas 
chet. Nun iſt unter den curiöfeften 
und rareſten Stuͤcken / wornach der 
Menſch ſehr trachtet / wohl nicht 
das geringſte / ſondern das vor⸗ 
nehmſte mit die Erlangung einer 
wahrhafften herrlichen Medicin, 
oder Artzney / ſo wohl auf den 
menſchlichen Leib / als auf die Dies 
auen welche Vinsgemein Lapis * 
Philoſophorum, vel Sophorum, 
f genennet wird / eine ſolche wun⸗ 
derns⸗ und lobens⸗wuͤrdige Medi. 
a ae / 35 nicht un 8 
ie 


| KO) . 
die Kranckheiten des menſchlichen 
Lobes wache das von GOT an⸗ 
geſetzte Zul zum Ende des Lebens 
nicht andeuten / heilet / ſondern auch 
die geringen Metalla in das hoͤchſte 
und beſte / nemlich in das edle Gold 
bringet / und ſetzet. Von einer herr⸗ 
lichen Medicin habe ich allbereit 
J. etwas weniges geſchrieben / 
und damahls ſelbſt durch GOttes 
Seegen / eine vortreffliche Medicin 
ex ſolutione auri, ohne Feuer und 
corroſiv erlanget / wie denn derſel⸗ 
ben Tugenden in der Welt bekannt 
genug / ich es auch etlichen Freunden 
aufrichtig gelernet / und ſo wohl ex 
Micro- als Macrocoſmò nur me meh⸗ 
ro verfertige. Vom andern Stuͤ⸗ 
cke / nemlich / die Kranckheiten der 
Metallen zu curiren / oder vielmehr / 
die geringen zu exaltiren / habe wohl 
| en ein 2 dacht 9 


| mutatio Metallorum 9 a 
glaͤuben oder nicht / wie denn / auf 


beyden Theilen ſich Freunde und 


Feinde finden. Weil aber dis ein 
Werck / ſo groſſe Schwierigkeit 


verurſachet / zumahl denen / ſo ſol⸗ 


ches Werck nie geſehen / oder ſelbſt 


verrichtet / bleibets noch immer un⸗ 


ausgemacht / maſſen ein ſolcher / der 
von ( Ott mit dergleichen Wiſſen⸗ 
ſchafft begabet / gemeiniglich an 


ſich hält / und es nicht offenbahret. 
Damit aber mein wertheſter Goͤn⸗ 


ner gleichwohl des Zweiffels be⸗ 
nommen werde / und glaͤuben koͤn⸗ 


ne / daß ein geringes / ja das ge ⸗ 


ringſte Metall, nemlich Bley / in 
ein hoͤhers ſich erhoͤhe / ſo habe 


| — feeds berichten . 
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io) 
Es ſind nunmehro / ungefehr / ö 
3. Jahr / ja werden / im Auguſt 4. 
Jahr / als mein ältefter Sohn / 
(o. ment. Augult. ex Sept. 
regnante Saturno, da eben ein 
ſehr heiſſer Sommer war / derglei⸗ | 
chen wir feit dem nicht wieder ge⸗ 
habt / auch / vorhero / lange nicht) 
ein Knabe damahls von 1. Jah⸗ 
ren / (welcher mich / dann und 
wann / ſonderlich mit meinem Ehe⸗ 
Weibe / welche auch eine Liebha⸗ 


berin von allerhand nuͤtzlichen und 


angenehmen curioſis, von unter⸗ 
ſchiedlichen Curioſitaͤten / darunter 
auch die Tranſmutatio, oder viel⸗ 
mehr Maturatio, uñ Exultatio c. 
in Metallen diſcuriren hoͤret / 
nach Kindiſcher Manier ein ge⸗ 
wiſſes Spielzeug nimmt / umb zu 
prohiren / ob er auch / durch ſeine 
1 wohl Fe raus brin⸗ 
gen 


(103% . 
gen koͤnne / wie er nun am beſten 

darmit beſchaͤfftiget / br inget er den 
wahren Mercurium vivum, oder 
lebendiges Queckſilber / ohne Feu⸗ 
er / ohne Mühe / und ohne Koſten / 
in einer halben Stunde raus / wo⸗ 
ruͤber ich mich / als er mirs zeige⸗ 
te / verwunderte / daß dieſes Arca- 
num, der Knabe / ohne eintzige 
wech en bloſſes Spielwerck / 
in n nem Menſtruo raus ge⸗ 
5 595 Als ich ihme nun befoh⸗ 
len / ſolches wie der zu verſuchen / 

und zwar in meinem Beyſeyn / hat 
ers gethan / und nach der Zeit / 
ſolche Monate / als Auguſti und 
September 1706, das Argentum 
vivum richtig raus gebracht wie 
ſolches gute Freunde vielfältig, ge⸗ 
ſehen. Darbey bliebe es aber 
nicht / ſondern kurtze Zeit darnach / 
een er alte weniges a 
| G 4 bald 


Sen 
bald ven bald neues / und w iv ffts in 
Stunde ten Liquorem; da denn nach . 
kunde / ein ſchoͤn geib Metall, als ein 
Blat⸗Gold / oben aufſchwumme I ne 
das Bley gantz ve * man 
auch nicht ein Schlaͤckchen ſpuͤren kon⸗ 
tezEs iſt aber ſolches Metall, wie ichs ha⸗ 
be ſchmeltzen laſſen / goldhaͤltig Kupffer 
̃eweſen / und dauret mich nur / daß ich 
o reichlich davon weglpencliret / inden 
min faſt ſelbſt nichts mehr habe / auch 


980 nach ſolcher Zeit / nicht wieder angan ez 


da ſiehet man / was die Sonne wuͤrcken 
kan / indeme ſolches in geen bez 1 
ſen Sommer geſchehen / und auch da⸗ 
mahls ein herrlicher Wein wuchs / wel⸗ 
ches aber nachdem / ſeit os. ohnegweif⸗ 
fel aus Mangel eines heiſſen Somers / 
nicht wieder geſchehen. Ob nun zwar 
das erſte Experiment mit dem Mercurio 
wohl verdienet / daß es admiriret werde / 
indeme aus dem Menſtruo in 
per certum motum & modum, Mercur. 
viv. worden; So iſt doch das andere 
Experiment auch nicht zu vere en / 
maſſen beydes ohne Koſten abgehet / 
955 an N a h 5 
aben 


Er 3 
haben / weils / wie gedacht / nur im heiſ⸗ 
ſen Sommer angangen. Gnug / daß 
ich nun uͤberzeuget bin / und die es mit 
mir geſehen / daß die fo genannte Trans. 
mutatio metallorum richtig (weis ſchon 
der Lapis Philoſoph. nicht iſt /) obs auch 
nur ein eintzigmahl geſchehen / da es 
doch denſelben gantzen heiſſen Som⸗ 
mer uͤber angangen. Es gieng aber / 
damahls / kurtz zuͤreden / alſd zu: Man 
nahm / zum Exempel / 1.3.4. und mehr 
Loth Blen / purificirte es / warffs fo dann 


in darzu aptirte Glaͤſergen / goß das 


Menſtruum Microcoſin. druͤber / ſetzte es 
an die heiſſe Sonne / fo wurde in 1. 2.3. 
* bie, — Stunden / nachdem die Sonne 
warm ſchiene / mehr gemeltes gel⸗ 
bes Metal das b. kam weg / weiß nicht 
wohin / indeme keine Schlacken / kein 
Saltz / ja nicht das geringſte vom b. zu 
ſehen / alſo / daß man nicht begreiffen 
konte / wo das Bley hinkommen / und 


das gelbe Metall ſchwumme wie O. foliat-. 


oben auf dem Menſtruoz Iſt / wenns heiß 
Wetter geweſen / des Tages etliche mahl 
angangen. Das Menſtruum blieb im⸗ 
mer 5 ee halff zu dieſer Opera⸗ 


don, 


(106) S S . 


tion, bis endlich austrocknete / und ex- 


halirte, da man wieder friſches genom⸗ 


men und wieder wie vor angangen. Ich 


halte es vor eine Maturation, da die be⸗ 
ſte particulæ des B. von dem daruͤber ges 
goſſenen liquore, und von der heiſſen 
Sonne / und warmen Lufft reiffer wor⸗ 
den / in ein perfecter Metall zugehen / die 
uͤbrigen ſchlechten particulæ des Bleyes / 


glaube / daß ſie als ein leichtes Weſen in 
die Lufft gangen. Im Feuer hats mit 


dem b. nicht angehen wollen / wohl aber 

habe ich / zur curioſitaͤt / aber nur ein 
paar mahl / ex Menſtr. Microcoſim. Vitriol. 
& O. viv. aber nur als wenns gemahlen 
waͤre / gebracht / und / da ichs in ein Glaß 


gegoſſen / ſolches / wo es hingefloſſen / et⸗ 


was verguͤldet und gruͤn gemacht. Viel 


liichte ſtecken noch mehr nuͤtzliche Curio⸗ 
ſitaͤten darhinder / weme ſie nun der 


HERR unſer GO TT geben will / der 


wird ſie bekommen. In unſerm Menſtr. 


Microcoſm. ſtecken viele Geheimniſſe / 
und habe ich ſolches bald ſchwartz / bald 


roth / bald gruͤn / per motum, geſehen. 


Nun / ich bin zu frieden / denn ich ſuche 


warlich / keinen Reichthum / (wie denn 


2 


„„ 
GO TT mein Hertz am beften kennet /) 
ſondern / durch des Hoͤchſten Leitung / 
die Natur⸗Erkaͤntniß / mehr und mehr / 
und voͤlliger zu haben. Die höchfte 
Ehre iſt / mit G TTE wohl ſtehen / 
der groͤſte Reichthum vergnuͤgt zuſeyn / 
und die edelſte und beſte Weißheit 
CHriſtum zu lieben. Ubrigens kehre 
ich mich an nichts / es mags iemand 
glaͤuben oder nicht / auch von dieſen kr. 
perimenten ſagen und ſchreiben / was ih⸗ 
me beliebet / mir iſt daran nichts gelegẽ. 
Ich bin vergnuͤgt / daß ich die Wahrheit 
geſehen / iſt ſchon kein Reichthum da⸗ 
von / ſo habe doch Vergnuͤgung des 
Gemuͤths. Ja / ich habe nun wuͤrcklich / 
was mir / (aber bloß vom Leſen / diſcu- 
riren und Hor ⸗ſagen /) ſchon wohl vor 
etliche 20. Jahren / im 17. Jahr meines 
Alters / da ich ein Studioſus zu Jena / 
und / nach Verflieſſung etlicher Jahre 
zu Erffurt eine Zeit ſtudiret / auch 
| . — ſolcher Zeit / bey meinem ſel. 
auf der Reiſe mich etwas aufgehalten / 
bewuſt / aber nicht bekandt geweſen / 
ich meyne ſo / ich habe ja wohl gealanz 
Fe e 


bet / daß es die Wahrheit / aber unge 
wiß / nunmehro aber bin ichs verſi⸗ 
chert. Will mein Herr / von ſolcher Ma⸗ 
rerie leſen / find Bücher genug davon 
im Druck / ſonderlich aber weiſe ich 
ſelbigen zu meines ſel. Bruders Schriff 
ten / unter andern / ad Introitum in ve⸗ 
ram atque in auditam phyſicam; it: Judi- 
cium de duumviris Hermeticis fœderatis 
eorumque epiſtolà buccinatorià ſecunda; 
It. Curioſ.phyſic uñ ad Centrũ naturæ con: 
Fentratum, darinnen meinbatron verhof: 
fentlich / gute Vergnuͤgung finden wird / 
auch in den Arcanis msjoribus. Meines 
wertheſten Goͤnners Gedult nicht zu 
mißbrauchen / will ich ſchlieſſen / wenn 
noch / zuvor / mit ein paar Zeilen / melde / 
daß 1 antimoniò crudò & pruina ein 
ſchönes Experiment gemacht / und zwar 
ohngefehr da ich was anders geſuchet 
es ſind aber nach Verfließung erlicher 
Wochen ſchöͤne durchſichkige weiſſe 
Cryſtallen / mit einem gelben Boden 
draus worden / davon ich etliche noch 
zur Rarität liegen habe. Wie ich / 
For z. Jahren“ im Früh ⸗ Jahr ein 
gantz gelbes Regen ⸗ a 


En 1 
men / welches nunmehro gantz 12 | 
und dicke / it: aus der Lufft ein Waf 
ſer attraliret / welches ſchoͤn gelbe / doch 

gar wenig iſt / davon will kuͤnfftig / ge⸗ 
liebtes Gott / ſchreiben / wann ich er 
ein und ander Experiment, ſo GOt 4 
will / und n eine ordentlichen Geſchal fte 
es leiden / darmit gemacht habe. Nur 
dieſes will noch ſagen / daß ich das ME 
achtete Weſen nemlich den Ruß / zu 
einer ſchoͤnen weiſſen d arbe gebracht / 
und eine Hinmelblaue 1 
Tinctur davon betonen habe / wel⸗ 
che in morbis nicht undienlich; wie⸗ 
wohl aus dem Ruß / ex fuligine, meine 
Tincturà vitæ und andere güte Medica- 
menta / ſchon etliche Jahre bekannt ge⸗ 
weſen / die denn / Gottlob / gute Dinge 
in ſchweren Kranckheiten verrichten. 
Es lieget nicht an koſtbaren Medica 
menten / (wiewohl fie auch nicht zu⸗ 
verachten /) geſund zuwerden / maſſen 
ſonſt ein Armer / welcher ja GO TT ſo 
lieb als ein Reicher / wann ſie beyde 
fromm uͤbel zurechte kommen wolte. 
GOTT hat feinen Segen oͤffters in 
| 11 5 298 geleget / daß man en, 
| hat / 


hat / ihme demuͤthigſt zu dancken / und 
ſeine Güte zu preiſen. Mit groſſen 
Koſten / vieler Muͤhe und Arbeit / iſts 
nicht allezeit gelungen / die Natur iſts 

einfaͤltig / nnd würdet alſo. Der 127. 
pPlalm. ſpricht; Es iſt umſonſt / daß 
ihr fruͤh aufſtehet / und hernach lang 
ſitzet / und 109 euer Brodt mit Sorgen 
deñ / feinen Feunden gibt ers ſchlaffend / 
welches zwar nicht von Faulheit und 
Mißiggang zuverſtehen / ſondern da⸗ 
hin weiſet / daß man ſich nicht in all ⸗ 
zugroſſes Weſen und Sorgen der Nah⸗ 
rung ic. verwickeln ſolle. Ein anders 
mahl geliebt es GOTT / ein mehrers. 
Der Gnade Gottes uͤberlaſſen ! 
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Def Y S haben einige Jefer der Ba⸗ 
5 EN ron-Hellwigiſchen Schrife 
deen ſich Aattiret/ daß ſie dar⸗ 
aus die materiam Lapidis | 
. Philofophici erkennet / wie 
| ſolche ſey: Saliva homi 
3 cum aere per magnetem. 
atreum attr ao, immaſſen fie ſolche ihre 
Meinung in Schriften und mündlichen 
Converſationibus gnugſam zu ver ſtehen ge⸗ 
ben. Aber geſetzt / ie haben ſolches aus deſ⸗ 
ſelben herausgegebenen rractatuum indiciis 
leichte conje cturiren und ſchlieſſen koͤnnen; 
ſo iſts doch an dem / daß fie ſich mit ihrem ju. 
dicio trefflich præcipitiret / und nicht beobach⸗ 
ket / was! Espagnet in ſeinem a rcano Opere 
Philoſophiæ Hermoticæ Can. 9. zur auf⸗ 


f e 18 hi 


richtigen Warnung hinterlaſſen: Veritatis 


amator paucos autores, (ed optimæ notæ 
& exploratæ fidei manibus terat; facilia 
iniellecti ſiſpedta babeat maxime in myfti- 
eis ge R arcanisoperationibus, in 
* e gg EEE RR 
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Wenn die Philo W 
da bey mit runten klaren Worten von einem 


1 . „ N 5 a 5 a BEN Ar . 
obfcuris enim veritas deliteſeit, nec an · 
guam dolofius, qu im cum aperte,nec verius, 


quam cum obſcure feribunt Philofophi, 
Und Geber: Cum aperte locuti fumus,ni- 
hil diximus. Und im Kin 


der Weiſen in der Vorrede: Lieſe und ſtudie⸗ 
re die Gelehrten in dieſer Wiſſenſchafft / drin⸗ 
ge hinein in ihren geheimen und verborgenen 
Verſtand / und halte dich nicht auf in dem 


buchſtaͤblichen Verſtand ihrer Worte.. 
Und im Hermotiſchen Triumphe pag 98 99. 


(ophi bejahungs⸗ weiſe / und 


gewiſſen Subjedto reden / fo kan man gewiß 
glauben / daß die / ſo ſich an den buchſtaͤblichen 
Verſtand ihrer Worte halten werden / ohne 
Zweiffel ſich werden betrogen finden. Die 
Philoſophi wiffen kein ſicherers Mittel / ihre 


Wiſſenſchafft den Unwürdigen zu verbergen / 


und ſie den Wuͤrdigen zu eroͤffnen / als die 
Erklaͤhrung durch Gleichnuͤſſe in den we⸗ 


ſentlichen Puncten ihrer Kunſt: darum ſagt 


:phins: Dieſe Kunſt ſey gantz Cabali. 
zu deren Verſtande man eine Arth der 
Offenbahrung von noͤthen habe. Weil die 


groͤſte Scharffſinnigkeit des Verſtandes ohne 
Beyhuͤlffe eines getreuen Freundes / ſo ein 
Beſtzer dieſes groſſen dichtes iſt / nicht zulaͤng⸗ 
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lich / das Wahre und das Falſche aus einan⸗ 
der zu wickeln: So iſt es gleichſam unmög- 
lich / daß man durch bloſſe Hulffleiftung der 
Buͤcher und der Arbeit koͤnne zur Erkaͤnt⸗ 
nüß der Materie kommen / und noch viel we⸗ 
niger zum Verſtaͤndnuͤſſe einer fo ſonderbah⸗ 
ren Handarbeit / ſo einfältig / ſo naturlich / und 
fo ſehr leichte / als fie auch immer ſeyn kan und 
mag. Bißher der Harmotiſche Triumph. 
Rofarium Magn. Philoſophorum ſagt pag. 
219. Nota benè: In arte noſtri Magiſterii 
nihil celatum à Philofophis excepto ſecre- 
to artis, quod non licercuiquamrevelare; 
quod fi fieret, ille malediceretur & indi- 
gnationem Domini incurreret, apoplexia 
moreretur. Quare omnis error in arte 
exiſtit ex eo, quod debitam materiam non 
accipiunt. Daraus ſiehet man daß / was ſie 
verſchweigen / nur allein die wahre materia 
ſeyn muͤſſe. Wie ſolten denn ſolche frübgeis 
tige Urtheilermit Recht und Fug muthmaſ⸗ 
ſen koͤnnen / daß der ſel. Baron der eintzige 
philoſophus geweſen / welcher die materiam 
artis auf eine fo verbothene Weiſe propali- 
ret? Oder / daß er / als welchen auch fein an. 
togoniſt ſelbſt / der Cato Chymicus Cap. 3. 
vor einen eximium Philoſophum veneri- 
ret / ob er ihn gleich nicht fuͤr einen adeptum 
IR A3 haͤlt / 
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feinem Speicheloder Urin / oder Hagren / oder 


Ar; 


hält ſolte m rechtem Ernſt gauben / daß aus 


andern excrementis, ſolte Himmel und Er⸗ 
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den geſchaffen ſeyn indem es ein pofkularum 
und General poſition der Philofophorum 
it: daß die erſte materis des Steins einerley 
ſ ey mit der erſten materia aller Dinge? Au- 
Re la 294. # 


cis p. 19. Man erwege wohl / was dieal- 


legitte Vorrede des Kinderbettes des Steins 
der Weiſen aufrichtig warnende erinnert: p. 


79 


12. mit dieſen Worten: Siehe dich aber 


wohl für! daß du nicht in den Irrthum der⸗ 
jenigen falleſt / welche glauben / daß dieſes der 
gemeine Thau ſey; auch (NB.) nichts von 
allen / was deutlich in den Buͤchern der Phi⸗ 
loſophen genennet wird ... Und paulo 
poſt faͤhret dieſe nachdenckliche und vortreff⸗ 
liche Philoſophiſche Vorrede alſo fort: Und 
wiiſſe / daß dasjenige / was du haben muſt / ein 
Jeibl. Geiſt ſey / der da iſt die Wurtzel des Le⸗ 
bens aller Dinge / welche ſein Weſen vom 
Himmel / von der Erden und von den Ele⸗ 
menten nimmet. Schließlich / es ift NB.) 


die irrdiſche Hoͤhle / derer Baliltus gedencket / 


(hier ſiehet man / daß diefes mit dem Hellwigi- 


ſchhen Introitu exacte iberein kommet / da von 


der fpeluneä obſcura & humidä attractiva 


ſiuperioris, als dem vero magnete philoſo- 


e bhico 
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ſer / halte dich da auf und erwege dieſe Worte 
wohl.... Hlackenus die Vorrede. Wolke 
aber iemand einwenden: Es nennete gleich⸗ 
wohl der ſel. Baron die falivam vulgarem 

ſo deutlich nicht: ſondern verberge ſie mit der 

Phraſi: Vis aliena Jeſſæ, dannenhero koͤnte 
man nicht ſchlieſſen / daß ſolches mit unter die 
apertas locutiones gehoͤre / mit welchen die 


Philofophi die incautos lectores haben zu 


hintergehen geſuchet / ze. So iſt doch darauf 
zu antworten / daß dieſes zu einer aperta lo. 
cutione ſchon genug ſey / wenn man durch die 
a N ii. 


elch dieser e dude 
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113 nagramma hieſſe: Eſſentia alina weſches denn | 
bißhero die Lectores, wie es die Erfahrung 


gelehret / gar leichtlich decyffrir et haben / eben 
fo leichte als fie bißhero aus dem anagram 
mate Vultimori, Vir . 
das Vir iolum heraus gebracht haben / und 


8 


omulti, Lotrivium &c. 


auch betrogen worden / wie oben gemeldet. 


Gehoͤret alſo ermeldtes anagramma (Vis a- 
liens Jeſſa) mit unter die facilia intellectu, 


für welchen oben erwehnter Espagnerdie in- 


uiſitores artis warnet / als für ſuſpectis. 


Unter die facilia intellectu gehöret auch das 
Antimonium, welches Joh. de Monte Sny⸗ 


der in ſeiner Metamorphoſi Planetarum, 


wie auch in feiner Medicinà univerfali faſt 
auf allen Blättern das Antimonium zwar 


nicht mit Nahmen nennet / ſondern ſei⸗ 


nen Characterem (3) überall nicht allein 
durch alle Planeten durch / ſondern auch 
durch Vorſtellung allerhand Figuren / dem 
Leſer vor die Augen ſtellet und vormahlet / 
daß ers mit leichter Muͤhe finden kan / wenn 


nun der sefer bey den Buchſtaben kleben blei⸗ 


bet / verdienet er die billigen reprochen / die 


ihm Doctor Heinrich Kunrath Liplienſis in 


ſeinem Hylialiſchen, Primaterialiſchen / Ca⸗ 


a tholiſchen Chaos 2 er & “ar u | 
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Es iſt notabel, was ein gewiſſer Philofophg, 
C. D. M. A. S. in ſeiner gruͤndlichen Wieder⸗ 
legung J. Rud. Glaubers / darinnen er ſeine 
betrügeriſche ſophiſtiſche Stuͤckgen an Tag 
leget / und viel gute Sachen erinnert / nad» 
dem ſich Glauber auf Paracelſum beruffet / 
folgende Worte ſetzet: Es haben Paracelſus 
und andere Philofophi öffters verbluͤhmte 
Reden gebrauchet / die nicht allezeit / wie eben · 
maͤßig in gegenwaͤrtigem Fall / nach den 
Buchſtaben zu deuten und zu veꝛſtehen ſeynd / 
ſondern vielmahls mit ihren Discurſen nur 
eines Dinges Verwand⸗undEEigenſchafft an⸗ 
deuten wollen / deſſen ſich die Unverſtaͤndigen 
bethoͤren / und daraus quid pro quo, unum 
pro alia zu Neſte tragen / da ſie doch vielmehr 
bedencken ſolten / daß in dergleichen ver⸗ 
bluͤhmten Reden und Deutungen die Philo; 
ſophi anzeigen wollen / daß die Unverſtaͤndi⸗ 
gen / als unwuͤrdig / u ſolchen Wiſſenſchafften 
nicht zulaͤßig / ſondern vielmehr omni modo 
abzuhalten. Bißher der Anonymus, Refu: 
tator Glauberi. Auff gleichen Schlag er⸗ 
innert auch gar wohl der auffrichtige bhilo. 
ſophus Albertus Beyer in feiner Explica- 
tione des Graff Bernhards / o er in Form ei⸗ 
nes Geſpraͤchs zwiſchen Albertum und Ge⸗ 
orgium tractiret / nachdem er nachdrücklich 
ur A . 5 ” re ai ere 
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11 erwiesen / 806 die gemeinen Aqua fort und 
Agqua regis aus Vitriol, Nitro, Saleammo- 
niaco, &c. nicht die Fontina Bernhardi und 
Aqua philoſophica ſeyn / ſo ſagt Albertus: 
Warum ſagt aber Lullig Geber, Roſarig mi- 
“ nor und andere / vom Vitriol und Nitro ant⸗ 
5 wortet, Georgius: Mein Alberte, du biſt in 
dieſen Sachen der Philoſophiſchen Meinung 
3 nach nicht genung bericht. Denn Petrus 
Bonus Ferrarienſis in feiner Margarita No. 
Vella c. 10. ſpricht alſo: Scripſerunt enim 
Philoſophi hæc cum verſutiis parabola- 
rum, unum dicentes, & aliud intelligentes, 
ut fatuos ſeducant, & à verò ſequeſtrent, 
EX ii non intelligentes operantur juxta 
ſonum ſeripturæ tantum & in fine nihil ve- 
ritatis inveniunt, & mirantur: Et poftcre- 
dientes bene agere, has receptiones mutant 
ein infinitum multiplicant & extendunt. 
Philoſophi autem unum tantummodo vo- 
unt, & in illo omnes mutuo fe intelligunt, 
Und Avicenna in Lib. Dictionum, dict. 8. 
ſpricht: Non dixi Vitriolum pro Vitriol. 
ſed pro re calida & ſiccà, ſicut figuramus de 
Saleammoniaco. Aus dieſen erzehlten 
Worten haſtu leichtlich zu verſtehen / daß es 
viel eine andere Meinung habe mit den Phi⸗ 


loſpphiſchen Reden / durch welche zwar der 
5 mei ⸗ 


ee 
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T 
meiſte Theil betrogen und verführet werde: 
wie denn Bernhardus im 3. Theil feiner 
Chymie ſagt / daß / wenn er neben andern 
Philoſophis zuſammen kom̃en / fie am aller⸗ 
meiſten davon diſputiret / wie und auf was 
Weiſe ſie die Kunſt des Philoſophiſchen 
Steins nur gnugſam verbergen möchten... 
Biß her Alb. Beyer. Cxrenæus Philaletha 
in feiner Erklaͤhrung der erſten 6. Pforten 
Riplæi ſetzet zwar pag. 87. Es werde ihm / 
ohne Ruhm zu melden / an Aufrichtigkeit me⸗ 5 
mand vorgehen / wie hoch ſich aber ſolche ſeine 
ſo hochgeruͤhmte Aufrichtigkeit erſtrecke / 
wird erſcheinen aus dem / was er von ſich ſelbſt 
nebſt andern Adeptis geſtehet / p. 27. Obwir 
ſchon zur Erleuchtung eines Sohns der 
Kunſt ſchreiben / ſo ſchreiben wir doch auch 
zur verderblichen Verblendung aller ſolcher 
Eulen und Fledermaͤuſe / welche das licht 
der Sonnen nicht anſchauen noch den Glantz 
unſers Monds vertragen koͤnnen; Solchen 
legen wir viel Betruͤgligkeiten vor / die mit 
ihrer heßlichen Phantaſey uͤbereinkommen: 


Den Geitzigen aber einen leichten Weg o ⸗ 


ne Unkoſten einer nicht viel auf ſich habenden 
Zeit / den faulen Buͤcher⸗Klugen ein Spiel 
ohne verdrießliche Arbeit / den Unbeſtaͤndi⸗ 
gen / Unbedachtſamen geſchwinde mannig⸗ 
be. 15 faltige 


— 
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„ A a“ 
faltige Oiſtillirungen.... Welche Worte er 
auch re petiret p. 381. ſagende: Wiſſet / daß 
dieſes eine rechte Cabaliſtiſche Kunſt iſt / und 


bw.ir befleißigen uns fie dermaſſen zu beſchrei⸗ 


ben / als wir wiſſen / daß es mit eines ieden 
Phantaſey in einem und anderm Ort uͤber⸗ 
einkomme. Bernhardus in ſeiner Vorrede 
ſaget: Und ich ſage dir / daß / weme Gott 
die Augen offnet / daß er darzu kommen ſoll / 
und ſie auch letzlich begreifft / daß derſelbe 
Menſch ſich ſchaͤmet der Umſchweiffe / die er 
darinnen gebraucht / denn ſie ſo gar leicht und 
wohl zu thun / daß / wo ich dirs weiſete / fur den 
leichten Weg kaum glauben wuͤrdeſt. Dar⸗ 
um (NB.) haben Alte / die ſie gehabt / ſolche 
Kunſt mit Worten verborgen / und mit ſo gar 
felgamer Art deſcribiret und angezeigt: 
denn ſie allewege beſorget / man verſtehe es ſo 
gar ſchnell.. .. Und beſſer unten in eben der⸗ 
ſelben Vorrede ſagt er:letzlich wirſtu den Nutz 
ſolcher Kunſt wohl ſelber ſpuͤhren / und ſie har⸗ 
te genung nicht allein defendiren / ſondern 
auch verbergen helſſen... Und im dritten 
IT heil ſagt er: Darum will es die Billigkeit 
nicht leiden / daß ich es verſtaͤndlich⸗ und klaͤhr⸗ 
licher anzeige / denn ich ihm ſchon bald zu viel 
gethan. Ich weiß auch / wenn du es mit 
Fleiß ſucheſt / daß du ſolche Kunſt durch Ko 
| 2 ang. 
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haͤngnuͤß Gottes aus dieſem Buch finden 


wirſt / und alsdenn wirſtu judieiren und far 
gen / daß ich dirs nicht klaͤhrlicher anzei⸗ 
gen koͤnnen / denn allbereit geſchehen. Ich 
weiß auch / daß / wenn du es alſo verſtundeſt / 
als ich / und haͤtteſt gemacht den gebenedeyten 


ſtu propter levitatem & tamen nobilitatem 


artis, dieſes keines Weges alſo klaͤhrlich ge⸗ 
ſchweige denn klaͤhrlicher ſchreiben und anzei⸗ 


en.... Iſt nun dem alſo / und die Natur 


9 nun | 
der Sachen alſo beſchaffen / daß ſie einen ad- 


eptum nothwendig dahin adigiret / daß ihm 


unmoͤglich ſey die Kunſt zu propaliren / ſo wü⸗ 
ſte ich nicht / warum unter allen Philofophis 
der eintzige ſel. Baron hätte ſollen ſo gar treu⸗ 


hertzig ſeyn / daß er in feinen publicis Scriptis 


einem ieden Gelbſchnabel / der ſie zu leſen be⸗ 
kommet / haͤtte fo deutlich und ad literam, wie 


ſie ihn interpretiren / die Kunſt auf die Naſe 


gebunden? Nein / mein Freund / betrachte 


nur die Worte / ſo du in Phyl. Cur. c. 10. vom 


Magnet lieſeſt / da er alſo ſaget: Hier wird 


der Jefer auſſer allen Zweiffel verlangen zu 
wiſſen / wie und auf was Weiſe das menſchli⸗ 


che Vitriolum des allgemeinen Geiſt⸗Saltzes 
anziehet / daß es ſichtbar / greifflich und zu ei⸗ 
nem Mercurio werde / weil hieran der Kunſt 
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umb die Materie zum Meifterfhickeder Me⸗ 
tallen zu gelangen am meiſten gelegen; Aber 
hiermit kan ich einen ieden nicht vergnügen / 
denn ich einen ieden nicht kenne / und die klah⸗ 


re Entdeckung ſolches Geheimnuͤſſes nur we⸗ 


nigen vertrauten Freunden gegeben wird; 
hier haſtu fein Bekaͤntnuͤß klar / daß er nicht 
geſonnen geweſen / durch feine Schrifften den 


Leſer zu lehren / den Weg zur Materie zu ge 


langen / wie wilftu denn vorgeben / er habe 
mit Ernſt und ad literam die ſalivam, oder 
urinam oder lacrymas, oder mucum oder 
weiß nicht was von menſchlichen excremen- | 
tis pro materia Lapidis gehalten? Wo er 
aber ja feinen Sty lum alſo gefuͤhret hat / daß 
der zeſer leichtlich dadurch hat muͤſſen auf eins 
dieſer excrementen gefuͤhret werden / ſo folget 
aus ſeinen itzt angezogenen Worten / daß er 
(NB.) die Iinbedachtſamen damit habe ei⸗ 


nes andern bereden wollen / indem er eine 


dergleichen intention wohl ehe gehabt / wie 
er ſelbſt bekennet / da er c. Ir. von ſeiner Teſſa 
meldet / daß er dieſelbige in ſeinen andern 
Schriften nicht in einerley Meynung ger 
nommen / um denen Un würdigen einen Rie⸗ 
gel vor die Kunſt zu ſchieben / auff daß ſie die 
Sache ſo ſtracks nicht begreiffen moͤchten. 
Hat er nun die intention den Unwuͤrdigen 
n einen 
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ee 7 
einen Riegel vor die Kunſt zu ſchieben / wie 
koͤmmſtu denn auf die Vermuthung / er weꝛde 
den unwuͤrdigen Leſern die Thůre zur Kunſt 

angelweit aufgeſperret haben durch propali⸗ 
rung der Materie / welche die eintzige Sache 
iſt / ſo die Philoſophi nach Auſſage des oben 
angeführten Loci außm Rofario p.219. ver 
borgen gehalten / und die gantze Kunſt daran 
gelegen? Oergleichen paſſus werden in ſeinen 
Schrifften mehr zu finden ſeyn / wenn man 
ſich die Zeit nehmen wolte / ſelbige aufzuſu⸗ 
chen und unoͤthige Weitlaͤufftigkeit zu brau⸗ 
chen. Siehet man alſo / daß diejenigen / wel. 
che denklellwigium hier innen ad literam in: 
terpretiret / der Hermeticorum Philoſo- 
phorum ihre Sprache nicht verſtanden / und 
alſo von unverſtandenen Sachen nicht haͤtten 
judiciren ſollen. Oder ſind es ja adeptige⸗ 
weſen / die ſolche Opinion ihm artribuiret / ſo 
iſt es darum kein Wunder / und haben ſie aus 
menſchlicher Übereilung feine Worte auch 
ad literain genommen: nam & ipli homines 
ſunt, wie der Coſmopolita in feinem tracta - 
tu de Sulphure in concl uſione meldet / ner 
omnia ita ad amuflim poſſunt, nec unus de 
omnibus ſufficienter poteft.... Er giebt 
dabey ein Exempel von Alberto M. der ge⸗ 
ſchrieben / daß zu Kinn geie in dem Grabe ei 
En . nes 
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nes Toden Gold zwichen ſeinen Zaͤhnen ge⸗ 
funden worden / und damit das Dictum Mo- 
rieni: & hæc materia, Rex à te extrahitur, 


confirmiret habe / ſed hoc (ſetzet er darzu) er⸗ 
roneum eſt, nam & Morienus Philoſophicè 


iſta intelligere voluit. Wohl! Aber hat 
es Morienus philoſophicè verſtanden / war⸗ 


um hat Albertus M ſein aſſertum nicht auch 


Philofophice verſtehen koͤnnen? wie es denn 


auch nicht anders muß verſtanden werden / 
ſophicum, nempe materiam lapidis putre- 
factam in vaſe philoſophico verſtanden / und 
als ein Raͤtzel proponiret habe / hat alſo Sen. 


divogius mit ſeiner Ubereilung / da er den 


Albertum zu einem Exempel eines irrenden 
Fhiloſophi ſetzen wollen / ſich ſelber dadurch 
zu einem ſolchen Exempel dargeſtellet; Es 


iſt kein Wunder / daß es den Philoſophis alſo 


ergehet / denn wenn ſie ůber ein Buch komen / 
fo nehmen fie ſich nicht die Zeit und Muͤhe 
das ſoriptum offt zu durchleſen / alle Loca deſ⸗ 


felben fleißig zu conferiren / und den verbor⸗ 
genen Verſtand heraus zu ſuchen / wie die an⸗ 


noch Unwiſſenden noͤthig haben / denn die 
Adepti wiſſen die Kunſt ohne dis / dahero ge⸗ 
ſchiehets nicht aus Unwiſſenheit / ſondern aus 


Unachtſamkeit auf die Worte des Autoris, 


Fl daß 


a 


ELDER 


daß es alſo heiſt: »Incerdum bonus dormi 


tat Homerus. Dieſes hat auch wohl Ade-⸗ 


ptis wiederfahren koͤnnen / ſo ſie des Hellwigii 
Worte aus eines ſolchen Ubereilung ad lite- 

ram genennet haben moͤchten. ce. 

Noch eines zu gedencken von dem allerto 
des ſel. Hrn. Barons / daran ſich ihrer ſo viel 
aͤrgern und ſtoſſen / daß man die drey Reiche / 
nehmlich das animale, vegetabile & mine- 


rale eines in das andere verwandeln koͤnne / 


er auch oͤffters in Beyſeyn unterſchiedlicher 
hohen Perſonen præſtirt habe ꝛe. So iſt zu 
wiſſen / daß dieſes nichts neues / beſiehe Cen⸗ 
trum naturæ concentr. da allegirt wird / wie 
ſolches ſo viel Medici ſelbſt / welche ſich wohl 
am aͤrgſten ſolchem aſſerto wiederſetzen / wie · 
der ſich ſelbſten darthun und ipfo facto fich 
refutiren / wenn fie ihren patienten mine; 
ralia eingeben... Siehe / was hiervon 722 
Yerizaris auch nachdencklich erinnert: daß 
nehmlich alle Dinge in drey Naturen ſeyn 
getheilet worden. Wiewohl / ſagt der Phi- 
loſophus daſelbſt / die 3. Naturen corpora - 
liſch unterſchieden ſind / nehmlich vegerabi- 
liſch / animaliſch und mineraliſch / ſo ſind ſie 
doch elewentiſch / oder ins Verborgen / aus ei⸗ 
nes einigen ſübſtanz entſproſſen / ſie haben 
alle eine einige Wurtzel / da ſie alle von gru⸗ 
i: Er B 2 nen 
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nen und woch de von den alten zu einer 
Verfuͤhrung prima materia oder Hyle iſt ge⸗ 
nannt worden ⸗⸗ und pag. ſeq. ſagt er von 
dem vegetabili und animali; daß ihre ellen 
tia nicht alſo mit dem liquore gekocht / wie die 
metalliſche Feuchtigkeit mit der eſſentia ge 
kocht iſt / und auch die Vereinigung des li- 
quoris mit dev eſſentia nicht metalliſch / ſen⸗ 
dern ſchlecht vegetabiliſch / welche in einem 
ſchwartzen Rauch verzehret wird / gewe⸗ 
ſen. Aber nachdem die eſſentia durch die 
Natur if in die Kochung gekommen / iſt es 
nicht vegetabiliſch geblieben / ſondern iſt auch 


| metalliſch geworden / und wird nun vom ge⸗ 


meinen Feuer in einem weiſſen Rauche ver⸗ 
5 ehret.. Hactenus Via peritatis, da denn 
der Philoſophus ausdrücklich ſaget / daß aus 


einem vegetabili ein minerale worden. Ba- 


blius Valentinus in ſeinem Microcoſmo leh- 


ret ausführlich von einer Kuhe / die vegera- 
bilia friſſet / aus welchen ein animaliſches / 
nehmlich Milch wird / und wiederum aus 
dieſem animaliſchẽ / weñ es verzehret / im Ma⸗ 
gen putrificiret und zu einem ſtercore wird / 
mit welchem man den Acker duͤnget / und 
Weitzen oder ander Getreyde / nehmlich ein 


vegetabile daraus hervor bringet. Aula. 
Si Zucis| im W bedet von dem * i 
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ridi Saturni odei Yale Hermetis pag. 36. fol- 
gendes: Mit einem worte / ohne dieſe matrix 
werdet ihr nimmer die materie coaguliren / 
oder fie NB; zu einer mineralifchen comple- 
xion bringen... Alſo ſiehet man / daß / weil 
der artiſt die materiam ſoll zur mineraliſchen 
complexion erſt bꝛingen / ſo muß ja nohtwen⸗ 
dig præſupponirt werden / daß / ehe ſie dazu 
gebracht wird / fie zuvor muͤſſe entweder ve⸗ 
getabiliſcher oder animaliſcher complexion . 

i „„ „ rn ; 
geweſen ſeyn. Ja ſprichſtu / ſie ift keine von 
dieſen beyden complexionen geweſen / ſon⸗ 


dern in ſtatu catholico, und hernach durch 


das vas Hermetis ſpecificirt worden / und 
kommet auf das an / was Gꝛaff Bernhard im 
andern Theile meldet: Si quis aliquo feſtinet 


iter, priusquam eo deventum ſit, multæ oc- 


currunt viæ huc atqʒ; illuc deflectentes, at u- 


bi ſemel in rectum gradum direxerit perfe- 


verans in ea tandem eo perveniet, quofta- 
tuerat ire, Antwort: Wohl geredt / aber die⸗ 
ſes iſt falſch / daß das catholiſche Hyle weder 
animaliſche noch vegetabiliſche complexion 
habe / ehe es zur mineraliſchen gebracht wird: 
Denn potentia hat es alle 3. complexiones 
in ſich / und iſt nach dem Bologneſiſchem æ⸗ 
nigmatiſchen epitaphio die gute Ilia, Lelia, 
Crispis, nicht zwar actu, und inſonderheit 
. 1 83 eines 
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Let von inen inſonderheit / ſondern omnia 
potentia. Dannenhero ſagt Lali 
nem Teſtamento cap. priori 3. circa fin. & & 
peralios Philoſophos fuit poſſibilitas ap- 
pellata, quia nullam formam habet actua- 
liter, fedomnem formam per:posfibilita- 
tem ipſa continet quaſi incluſam velut ſi- 
lentium ſine auditu, vel qui non vident, nec 
videri poſſunt propter tenebroſitatem. Et 
ficdebet intelligi; ipſa materia, quaſi de 
ipſa nihil intelligant, & idèo ſeriptum eſt, 
quod ipſa ſit forma mundi; Alſo iſt zu ver⸗ 
Ferm De des I Herrn Barons Hyle ſey 
ienſchliche ene 


und mineraliſch ſen / wie er denn ſolch 
Cur. phyſ. cap. de Mercurio Ne aus⸗ 
drücklich bekennet und erinnert / und alſo aus 
einer animaliſch⸗ u. vegetabiliſchen materie 
eine mineraliſche machet / wie ich denn auch N 
vor wenigen Jahren gethan / aber nachdem 
nicht wieder angehen wollen. Und iſt aus 
dem angeführten Gleichniß des Graffen 
Bernhards jedermann bekant / daß / ehe man 
auff den Abweg koͤmbt / der erſte indifferente 
Weg nicht auf einen eintzigen Abweg alleine / 
ſondern auf Bar viel ihrer ſeyn koͤnnen / zu⸗ 
. | arg 
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gleich gehet / biß ich auf einen von denſelbigen 
getreten / alsdenn komme ich auff die andern 
Ab wege nicht / ich gehe denn wiederum zuri- 
cke auff den erſten Weg / der noch vor allen 
Scheidewegen vorhero gehet. Ja ſageſtu / dis 
verbeut aber Bernhardus, Antwort: Er ver⸗ 


1 
2 


N 
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,, 
Mun wwiße weiter / daß möglich iſ aus eb 
nem ieglichen gemma, metallo oder minerali 
ein Saltz zu machen / aus dem Saltz aber ein 
Kraut / Baum / doch nach ſeiner Art / alſo 
| auch ferner aus dieſem Kraut / Baum ein 
Animal und emfindliches Thier. Alſo 
5 wiederum dargegen kanſtu aus einem iegli⸗ 
chen Animali ein vegetabile machen / aus 
dem vegetabili ein Saltz / Schweffel / vi- 
triol, &c. und ferner daraus ein metall, und 
letzlich daraus allerley Edelgeſteine / das laß 
mir ein groſſes ſeyn / daß doeh noch wenig 
Menſcchen erfahren haben / und gewahr wor⸗ 
den. Eine Probe haſtu geſehen / daß der 
Wein / der ein vegetabiliſch Gewaͤchs iſt / ein 
Saltz gegeben / da wird es unter die minera- 
‚ha gerechnet / und ferner dieſes Sal Saturn. 
Siehe / ſo du nachgedacht haͤtteſt / und de Sa⸗ 
chen recht haͤtteſt nachgefolget / ſo haͤtteſtu wies 
der aus dieſem Saturno oder Bley foꝛtſchreitt 
und machen koͤnnen Gold / Silber / Eiſen / 
Inn / Oweck⸗ „Silber Kupfer / &c. und letz⸗ 
lich allerley Edelgeſteine / oder ſo du recht haͤt⸗ 
teſt gewolt / ſo koͤnteſtu heraus bringen u. ma⸗ 
chen wiederum ein Tartarum, aus dem Saltz 
einen Wein / aus dem Wein eine Trauben / 
aus der Trauben einen Weinſtock u. alſo bis 
ge 1 2. 25 Aae en 
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| wol bite hätkeſtu aus dem Saturno durch 
ſeine Heruͤbergehung mache koͤüen ein andev 
Kraut / was art du gewolt haͤtteſt/ ein Animal, 
wie und was Art / dann einen Menſchen oder 
homunculũ (doch hätte derſelbige keine ewi⸗ 
ge Seele.) Jetzunder hoͤꝛſtu auch / wz die Kunſt 
iſt / und daß noch weiter iſt / ſo kanſtu machen 
aus dem vitriol x, in kurtzer Zeit O. H alſo 
auch aus dem 8 bs O &ec. und eines in das 
andere nach deinen gefallen wanden. 
Dieſem Vortrag ſolten ſie fleißig nachden⸗ | 
cken und wohl verſtehen lernen / das iſt eins. 
Zum andern iſt bey allen Philofophis, ben. 
kant und Herkomens / daß ſie eine einige Sa⸗ 
che bald in hoc bald in alio ſenſu, bald pro- 
prie, bald ſub allegoria verſtehen / bald MR, 
ſie de auro um meinen das aurum Philofoph. 
bald vom auro, und meinen hingegen das 
Aurum vulgi ad decipiendum indignos; 
Diͤeſes ad calum noftrum zu appliciꝛen / wol⸗ 
len wir ſehen / wie unſer Autor ſeine eigene 
Worte interpretire: Diß weiſet ſich in In. 
troitu ad veram & inauditam Phyſicam 
pag. 32. wenn er ſaget: In tribus natura 
regnis quæ (rejecta literatorum veteri 
mancaque diviſione, ) tria hæc ut inferius 
c(hominum pedibus ſubjacens) medium 
| ee & sa (quod ſupra nos eſt & 
I: B 5 in 
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| S edge) exponimus. : Hier ha⸗ 
ben wir den ſenſum, wie der Autor die 3. . 
ga wolle verſtanden haben / nehml. als die 3. 
Partes in Opere philoſophico. Was iſts 
demnach für ein Wunder / daß er das eine 
Theil in das Andere transmutirt? Derglei⸗ 


Er chen Gedancken führe auch Rob. de fluctibs 


de Theoſ. Gabal. & Phyſiol. utriusq; mundi 
diſc. Port. i. part 2. lib. I. e. 10. & 11. Da er ſub | 
allegoria cocli &terrz das Opo Philofopho-' 


rum und deſſen 2. regna, i. e. partes & loca, 


und mutationes des einen in das andere 
weitläͤufftig erklaͤret / weſches meritirt auf⸗ 
geſchlagen und gelefen zu werden; den gan⸗ 
ben discurs aber allhier zu proponiren / wuͤr⸗ 
de allzu weitlaͤufftig fallen. Ich will aber 
allhier nur dieſes kuͤrtzlich anführen was das 
roſſe Ro davon berichtet / damit alſo 
der Phi ofophorum hierinnen gewöhnlicher 
Aylus, wie er auch unſerm Autori gleicher 
geſtalt üblich geweſen ſeyn muͤſſe / augen⸗ 
ſcheinlich dargeſtellt werde: Roſar: Philofo- 
phor, pag. 242. Tres ſunt lapides & tres 


ales fünt, ex quibus totum magiſterium 


conſiſtit: Scilicet mineralis, plantalis & 
animalis: Et ſunt tres aquæ, feilicet Oaris, 


Deris, & alis. % eft minera, ) planta, 
3 | 2 
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quia recipit in ſe duos colores, albedinem 
& rubedinem. Et O eſt animalis, quia reci- 
pit tria, ſcilicet conſtrictionem, albedinem 
& rubedinẽ᷑, & vocatur animal magnum. Et 
Sal armen. fit ex ſe. Et) vocatur planta, & 
Sal arc. fit ex fe. &. verò vocatur lapis mir 
neralis, & fit Sal comm: de eo. Item quan- 
do Philoſophi viderunt rem hujus artis diſ- 
ſolutam, vocàrunt Sal Armeniacum -- pag. 
249. Utimur vera natura, quoniam natura 
non emendat naturam, niſi in ſua natura. 
Und immediate drauff: Tres ſunt Lap: Phi · 
lofophor, principales videl. mineralis, ani · 
malis & vegetabilis. Lapis mineralis, vege . 
tabilis, animalis, triplex in nomine unus in 
eſſe. Wer dieſes conſiderirt / der wird bes. 
finden / daß unſer Autor mit allen philoſo- 
phis auch hierinnen amicisſimè conſpirire. 
Was oben gemeldet / und auff das Dictum 
Cosmopdlitæ Quicquid fit, igne fit, Concl. 
12. tractatuum von dem reiben der philoſo⸗· 
phiſchen materiæ iſt ſubſumirt worden: At 
que tritio fit; Ergo A fit, das laſſe ſich der In- 
quiſitor artis von allen operationibus & la- 
boribo in opere philo ſophico, deren zu gan- 
gen Schocken in der Phylofophorum Bir 
chern Meldung geſchehen / fie möge 1 45 
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haben / wie ſie wollen / geſaget ſeyn. Denn 


wie ich der General- Regul des Coſmopoli- 
teæ das reiben ſubſumiren kan / alſo kan ich 
auch mit gleichem fug und recht das ſublimi. 
ren / calciniren filtriren / deſcendiren und 
alle andere operationes ſubſumiren. Dan⸗ 
nenhero ſey er eingedenck der ob allegirten 
Viæ Veritatis, welche ad nauſeam usque in- 
culciret / den gantzen Tractar durch / daß alles 
und jedes geſchehe durch die Natuͤrli⸗ 
che Kochung / er ſetzet das epitkheton (Na⸗ 
tuͤrliche) dazu ad differentiam der vulga- 
ren in der lophiſter und Kohlenblaͤſer ſudel⸗ 
Kuͤchen. Von welchen weiter mit uͤberfluß 
zu melden anitzo nicht verdrießlich ſeyn will / 
ſondern hiermit ſchließen / ins Kuͤnfftige / ges 
liebtes Gott / ein mehrers vorzuſtellen ver⸗ 
p na 
Zum Beſchluß dieſer Zeilen habe / wie aufm 
ITitul zu ſehen / zwey curienſe Schreiben 


2% 


eines von 7b. Ort, Lib. Bar, De Hellwig, 


e 
BE, 


Magn, Britan,Equit, & S. Reg, Maj. Panic. 
Conhiliariö,b. m. welcher zu der Zeit / da 

er ſolche Epiſtel geſchrieben / Chur⸗Pfaͤltziſche 
Rath und leib⸗Medicus, wie auch der Hei⸗ 
delbergiſchen Univerſitaͤt Prof. Publ, gewe⸗ 
fen / it: noch eine andere curioͤſe Epiſtel an⸗ 
, 
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Bil wollen / maſſen ſolche Epiſteln vor 
20. Jahren wohl zwar ſchon im Druck ge⸗ 
weſen / aber nun nicht mehr or bekommen. 
Dieweil denn nun in dieſen 2. Epiſteln huͤb⸗ 
ſche curiöfe und nützliche Dinge zu fin⸗ 
den / ſo habe gemeynet / dem geneigten Leſer 
eine Vergnuͤgung zu machen / wann ich ſolche 
weil ſie ſich wohl hieherſchicken mit eh, 
te 1 da ſolche Epiſteln / wie vor 

9.4 ee oder nicht 
mehr zu bekom⸗ 


Johan- 
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Gruͤndliche Antwort auf die erſte 

Rh was eigentlich der kapis bi. 
loſophorum ſey? „„ 


Wohl Edeler / Geſtrenger und 
| ae Her: 
| und Freund e. 


8 Jewohl die 3. mir vorgeſtellte 
Fragen ſehe ſchwer ſind / und 


PS) 7 ſe der Natur gehen: Den⸗ 

noch weil mir GOtt darin⸗ 
nen Rein Tglenc ag e naden gegeben nnd da⸗ 
mit meinem irrenden Nechſten / abſonderlich 
guten Freunden zu dienen befohlen / will ich 
fo viel mein Verſtand und Zeit⸗Kürtze zu, 
| 01 ietzund darauf antworten: | 

e Was der Lapis Philof 2 N 

rum ſeh? 

Del 1000 Alchimiſten ſuchen das fie 
nicht kennen / u. kennen hergegen / das ſie nicht 
ſuchen / ſie ſtreben mit groſſen Unkoſten und 
viele; Mühe / nachdem ſogenanten Steine der 
Weiſen / und wiſſen nicht / was für ein 
Ding er iſt / ja ſelbſt der Nahme / und ſeine 
Urſach bleibet ihnen unbewuſt. Wenn 
| ag nun eines Dinges Nahmen und 1 5 
hi Rt 


N 8 in die tieffeſten Geheimnuͤſ⸗ 
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fen uche Hähfteher, it es denn nicht die aller 
groͤſte Narrheit / in folches unbekannte Su⸗ 
chung fein eigen Unglück zu ſuchen? Zwar / 


unter Staats, und Hoff⸗ Leuten find gleich⸗ 


maͤßig viel / welche durch Strebung nach ho⸗ 
hen Ehren⸗Aemtern einen Goldmachenden 
Stein in bolitica ſich zu uͤberkriegen gehofft 

und mehrmahls daruͤber ihre Wohlfarth / 
Ehr / und leben verſchwendet haben; Aber 
dieſeeigen Mörder ihrer Wohlfarth / Ehre / 


und bebens ſind / mehr ol une emen 


zuentſchuldigen / weil ſie den Hoff und ra- 

rionem ſtatus ziemlich verſtehen / und viel ih⸗ 

res gleichen S Standes zum gewuͤnſchten En⸗ 
de kommen ſehen / und es ihnen alſo an nichts / 
als an der rechten præparationsWiſſen⸗ 
ſchafft mangelt. Denn wenn ſie wuͤſten die 
Gelegenheit / als ihre naͤchſte Materiam mit 
dem magnete des Verſtandes zu fangen / das 
harte Ergt ihres Zweifels radicaliter zu ſol⸗ 
viren / die unbedachtſamkeit von der Fuͤrſich⸗ 
tigkeit zu ſepariren / Ihre Dienſt⸗ begierde 
ohn unterlaß zu circuliren / und das viele 
hoffaͤrtige Sublimiren / wodurch die Geiſter 
ſcharff verderbt / und corroſiviſch werden / 
hach zu laſſen: ſie wurden endlich gewiß zur 
gewuüntſck chten coagulation und Fixation 

gen Hoffnung r den und 1... 


ſo offt durch ſtarckes Feuer des Zornes und 
Kulte der untreue und Nachläßigkeit ver- 
derben. Aber unſere Laboranten find aller⸗ 
dings unkündig: Indem fie nicht allein die 
Arbeit ihrer Kunſt nicht veyſtehen ſond ern 
auch die Materie, und was fie machen wollen 
nicht wiſſen. Ich habe mit Fleiß allen Thor⸗ 
Heyden und Mahometanern nachgeforſchet / 
um nach derſelben Erkaͤnntnuß / mich deſto 
beſſer vor ihnen zu hůten / aber ich ſchwere / bey 
denen ſo genanten Verſtaͤndi gen keine groͤſ⸗ 
ſere gefunden zu haben / als die muͤhſame und 
ſeiſt das verborgene Centrum aller Thor⸗ 
mit Wahrheit ruͤhmen / er habe das Meiſter⸗ 
und ſey ein rechter Philoſophus. 
Wag iſt weitlaͤufftiger als die Natur? 
Was iſt ſchwerer als die völlige Erkennt⸗ \ 
niß derſelben? Und doch meinet ein ieder dere 
ſelben Centtum zu finden / und daraus der 
Chimie Meiſterſtück zu bereiten. Iſt wohl 
ein Handwerck fd geringe und veracht / daß 
ſich ein maͤßig⸗vernünfftiger Mann unter⸗ 
Reben ae ohne abe 
ER ſene 
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ſene Unterweiſung oder gebührliche Arbei 
per Gradus das Meiſterſtuͤck zu machen? 
Arbeit per gradus ſage ich: Denn ob ſchon ie⸗ 
mand arbeitet uñ in feinem Handwerck a mi⸗ 
nori ad majus nicht argumentiret, ſo wird 


. nimmermehr Meiſter werden. Ein 


= Mahler und Bildſchnitzer mögen für viel 


Loo dechlr: Farben und Helfende ver; 


ſchmieren / und zer ſchneiden / ſie werden doch 
nimmermehr ein Meifter- Stuck machen / 
wofern fie nicht erſt ſchlechte Bilder zu wege 
bringen koͤnnen. Und in der Natur will man 
Gold machen / da man die groben / ſchlechten 
und viel geringere Metallen nicht zu berei⸗ 
ten weis. Urtheile hier ein freyes Gemuͤth / 
bob der Arbeiter nicht eher Gold / Geſundheit / 
Zeit und Verſtand verliehren / als ſolches 
finden wird. Von einem extremo zu dem 
andern kan man unmoͤglich kommen ohne 
Mittel. Nun ſind die Unwiſſenheit in der 
Metallgebaͤhrung und das Goldmachen 2. 
extrema. Hier folgt ein fröhlicher Schluß 
fuͤr ſo viel geitzige Leuthe. Andere Labo- 
ranten ſagen / um den Verdacht des Geitzes 
von ſich abzulehnen / fie begehren nur ein U⸗ 
niverfal- Medicament; Aber ihr Vorhaben 


e iſt fo ſchlim / als der andern. Denn wie doͤrf⸗ 


niver- 
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niverſal Medicin zu ſuchen / da ſie in der Ars 
tzenep⸗Kunſt die groͤſte Ignoranten find: Und 
weil ſie nicht wiſſen / worinnen eine ſchlechte 


Kranckheit beſtehet / von den groͤſten ſchweige 


ich / wie wollen fie denn die hoͤchſte Artzeney 
bereiten? Wenn dieſes nun alle Chimie⸗ 
Begierige betrachten / und ohne Goldſucht / 
die Sache vor dem Anfange reifflich überwe⸗ 
geten / ich bin verſichert / man wurde ſo viel 
Phantaſten in der Welt nicht antreffen. 
Kohlen / Geſchirr / Metallen / und Minera- 
lien verderben / iſt keine Kunſt / wird auch von 
denen wahren Meiſtern vor keine Arbeit zur 
Runſt gerechnet / ob es ſchon 50. Jahr waͤh⸗ 
krete. Etwas gutes in boͤſer Arbeit ohnge⸗ 
faͤhr finden / iſt auch nichts / wenn es ohne 
Vorſatz præparirt wird / ſondern Qveckſil⸗ 
ber / Bley / Kupfer / Zinn / aus lauter Lufft⸗ 
Waſſer machen / nicht aus Erde extrahiren / 
hielte ich zu eyſt in der Chimie für eine ſolche 
Jungen ⸗Arbeit / die einen verſtaͤndigen Mat 
mit der Zeit durch Gottes Gnade Meiſter 
machen koͤnte. Die Alten haben dieſes Mei⸗ 
ſter⸗Stuͤck genennt den Stein der Weiſen. 
‚Uber dieſer Benahmung haben ſich viel die 
Koͤpffe zerbrochen. Einer meinet / weil es 
wie ein Stein ausſehe; ein anderer / weites 
dauren koͤnne / und gleich einem Edlenſteine 
PV . ih 
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| nicht berweſer Viel haben ech. 
Auslegungen gemacht / und doch die 

nicht getroffen. Ich aber / mein Herr / will 
Ihm die Wahrheit / und voͤllige Erklaͤhrung 
diemit entdecken: Die Weiſen haben dieſes 

Miäeiſterſtüͤck ihren Stein geheiſſen / weil ſo 

viel 1000 geringe u. vornehme Narren dar⸗ 

an ihre Koͤpffe zerſtoſſen. Denn dieſer Stein 
liegt vor dem kleinen Thuͤrlein des uͤberaus 
herrlichen Tempels der Weißheit! ui Reich⸗ 
thumbs / wohin niemand völlig. treten kan / 
er habe denn dieſen ſchdern Stein wegge⸗ 
hoben. Wiewohl nun unmöglich wegen 
ſeiner metalliſchen Schwere ſolches zu ver⸗ 
richten / wenn man nicht nach langem War⸗ 
ten / demuͤthigem Bitten / un ausgeſtandenem 

Examine, von denen Natur⸗Prieſtern in⸗ 

wendig gehelffe / oder unmittelbar von 

G Ott / wie Simſon / geſtaͤrcket wird. Den ⸗ 

noch unterſtehen ſich ſo viel dieſen Stein / 

welchen ſie geſagt die Weiſen aus Gottes 

Zulaſſung vor die Thuͤr der Natur / Weiß⸗ 

heit und des zeitlichen Reichthumbs gelegt / 

mit Gewalt zu bemeiſtern / und in den Tem⸗ 
pel nicht Weißheits ſondern Reichthums we⸗ 
gen / hinein zu dringen. Weil aber ihre Kraͤff⸗ 
te dieſer Laſt zu ſchwach / ſo gleiten ſie viel⸗ 
mahls über der ernſtlichen und verzweifel 
N | ben 
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ten Bemuͤhung mit den Fuͤſſen aus / und 
ſtoſſen ſich endlich an dieſem Steine im fal⸗ 
jen den Kopff und kleinen Verſtand in Stů⸗ 
cken. Iſt alſo vor die Unweiſen und Nar⸗ 
ren ein warhaffter Stein des Anſtoſſens und 
Ergerniſſes. Und dieſes ſey allhier genug / 
erwieſen zu haben / daß die Sucher des 
Steins der Weiſen bißhero / wegen allzu⸗ 

groſſer Verſchwiegenheit der ruhigen Na⸗ 
tur⸗Prieſter / nicht gewuſt / was dieſer Stein 
ſey / und warum er fo genenne 


ich werde in en 


Audere Frag: 
Mun ſchreite ich kuͤrtzlich zur 2. Frage / 
h welche nachfolgende iſt: Was die Ma- 
teria des Meiſterſtuͤcks der Weiſen ſey / 

und wie ſie bereitet muͤſſe werden? Die⸗ 
ſes / mein Herr und Freund / iſt viel gefragt. 
Werde derowegen ietzund ſo weitlaͤufftig 
nicht darauf antworten / als vielleicht ſein 
Verlangen geweſen; Aber doch will ichs 
etlicher maſſen erklaͤhren: Sage demnach / 
daß die entfernte Materie dieſes Meiſter⸗ 
ſtücks iſt die dufft / die nahe ein aus der Lufft 

gezogenes ſüͤſſes Saltz⸗Waſſer / die nähere 
1 e eine 
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eine aus dem Waſſer bereitete e 
Erde / die nechſte endlich der aus dieſer Er⸗ 
den Doppelſaltze entſpringende Mercurius; 
wiewohl nun unzehlige Arten erdacht ſind⸗ 
wodurch gelehrte und goldgierige Leuthe die 
Eſſenꝛ der Lufft und das darinn ſchwebende 
Voͤgelein haben ſuchen anzuziehen und zu 
fangen / find doch Muͤhe / Zeit und Unkosten 

verlohren geweſen: Alleine weil ihnen die 
Erkaͤndtnuͤß des wahren hierzu noͤthig 
Magnets gaͤntzlich gefehlet / als etliche ſolches 
geſehen / haben ſie die Arbeit verlacht / und 
mit der Lufft⸗Philoſophia geſpottet. Aber 
ihre Meynung iſt falſch: und nimt ihre Un⸗ 
wiſſenheit die Wahrheit der Wiſſenſchafft 


und Kunſt nicht weg. Wenn ein verftän- 


diger Phyficus ohne Vorurtheil von dieſer 
Sache ſein Bedencken giebt / gewiß wird 
es auff meiner Seite ſeyn. Denn wie iſt 
ſolchen Leuthen möglich zu kriegen / was ſie 
wollen / wenn ſie nicht erſt thun koͤnnen / was 
ſie ſollen. Der Lohn iſt uberall nach den Wer; 
cken. Sie begehren den allerbeſten / ſüſſen 
und allgemeinen Geiſt / das lebendige Saltz 
und dicht der Welt zu fangen / und præſenti⸗ 
\ ren ihme ein todtes Hauß: Sie wollen mit 
der Schärffe die allergroͤſten siebligkeiten 1 
und mit einem ealeinireen RER feuri 


| 8 6900 * | 
Alcali, und verderbten Steine die Seele 10 

Lufft anziehen. Man faͤngt die Voͤgel (wor⸗ 
unter Hermetis feiner gehöre) ja nicht mit 


Prügeln andern mit lieblichen Pfeiffen mit 


guten füflen Koͤrnern / und mit ihres glei⸗ 
chen / nemlich andern Voͤgeln. Der Geiſt 
Gottes / welcher leuchtend / lieblich und herr⸗ 
lich / wird von keiner finſtern / ſtinckenden und 
ſcharffbrennenden Seele eingeſogen; ſon⸗ 
dern muß von einer freundlichen / demuͤthi⸗ 
gen und lieblichen Seele ergriffen werden. 
Am beſten faͤngt man etwas mit ſeines glei⸗ 
chen. Kommt der allgemeine Lufft⸗Geiſt 
in Arſenicale materie, er aͤndert ſich zu die⸗ 
ſes Eigenfchafft / und dienet dem Napello fo 
wohl zur Nahrung / als der Roſen. Muß 


alſo der zu dieſem Meiſterſtuͤck gehörige Mas 


gnet ſeyn der beſte / lieblichſte und herrlich⸗ 


fte voll leben und Geiſt / voll lichtes und ſuſ⸗ 


ſen Saltzes / der niemahln das brennende 


Feuer gerochen / und niemahls die vauhe Er⸗ 


de geſchmecket hat. Kuͤrtzlich er wird aus 
der dufft ſelbſt durch die Natur / auf wunder: 

liche / doch gemeine und bekante weiſe / alles 
zeit gebobben⸗ uberall und zu allen Zeiten ge⸗ 


dem N d ndgeträncket „Dieſer / dieſer / min 
Lain ent Gott⸗ ar 
.€4 nen 


Re 12 . 
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n / von der Sonnen geſpeiſet / und von 


I Zeiten / im heiſſeſten 
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nen Arbeiters Hoffnung nicht verlopren. ger 

8 hen / ſondern giebt ihm / ingeſtalt eines ſuͤſſen 
ur d ſchweren Mercurial? oder Saturnini - 
ſchen Waſſers die Fettigkeit und den Saa⸗ 
men der obern und untern Kraͤffte. Sol⸗ 


ches kan man. haben überall. / und zu allen 
Sommer ſo wohl / als 
im haͤrteſten Winter nur daß es eine Zeit rei⸗ 
cher iſt als die andere. Ich habe dieſe Mar 


teria niemahls zu kauſſe geſehen / und doch 


1 0 Veh und e 161255 d —.— 
Si 


5 1 | 1 in zwey Salte und eine —— 


9 0 | keit / drittens aus 3. Stücken in einen Mer⸗ 


cutiumz Ihre Krafft iſt in ieder Geſtalt und 
præparation wunderbar. In ihrem rau⸗ 


hen Weſen ſchlieſſet fie ſchon das feinſte Gold 
radicaliter auf / und bringts in eine fermen- 
| tation, daß es giert wie ein Sauer⸗Teig wie 
| BR, mein lieber Freund Herr D. Andr. 


Steiger/ Hoff⸗Hoſpital⸗ und Statt-Medi« 
cus zu Heidelberg / und Herr Simon Korn / 


49 unſer bepder aufrichtiger Freund vielmahls 
von mir geſehen. Ihre Krafft in der Artze⸗ 
ney⸗Kunſt iſt groß und thut / was andere 


Mikelniche Fuſchen, | Ihe Weine 


| n 
iſt der Schlüͤſſel zur gantzen Natur / und kam 
man aus ihr als einem centro in alle eir. 
cumferentien ſehen. Mit Unkoſten aber 
und gvoſſem Gelde if hier nichts auszurich⸗ 
ten. Nam Deus vendit ſua bond ſuis pro 
oratione & labore, non pro pecunia. So 
weit bin ich mit eigner Arbeit kommen. 
Was ich ſonſten dem Herrn erzehlt / geſe⸗ 
ben und mit meinen eignen Handen etliche 
mahl gethan / iſtaus eines andern Meiſters 
und Freundes laboribos geweſen. Ich ha⸗ 
be der Natur niemahls um Reichthum / ſon⸗ 
dern Weißheit zu erlangen nachgeſtrebet: 
und weil mir G Ott darinnen / was ich gebe⸗ 
ten aus Eznaden gegebentals bin ich nicht der 
Meinung mir weiter uberffuͤßige Mühe / 
Sor ge und Unruhe zu machen / ſondern mich 
mit der Erkaͤndtniß des Steins der Weiſen / 
cher deſen Beins, fach u 


Er ya 


SERIE. je“ 
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As letzlich die dritte mir vorgeſtellte 
Frage anbelanget / iſt felbige leicht 
ufzulsſen; Weiln nichts anders darinnen 
gefraget wird / als: Was doch von denen 
Laboramen und Goldſuchern / insgemein 
e e ee . 1 
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ſey? Denn dieſes iſt gewiß; Daß der Fürft 
oder der Herr / den Laboranten alleine wegen 
der Hoffnung zum Goldmachen / ſo viel und 
allerhand ſchoͤne Metalla, Mineralien / Ve- 

getabilien / Animalien / Oefen / Kohlen / und 
Geſchirr mit Unkoſten verderben laͤßt. So 
nun der Laborant die Goldmacherey nicht 
verſtehet (wie er denn wahrhafftig ſein leb⸗ 
tage kein einig requiſitum zu dieſer Kunſt 
als allein den ſtarcken Willen / welcher alle 
zur Mineraliſchen Sonne mit waͤchſernen 
Fittichen fliegende Icaros endl. in das Meer 
der Verzweifelung ſtuͤrtzt / beſeſſen /) iſt er ſei⸗ 
nem Herrn nichts nuͤtze / Ihme aber ſein 
Herr nicht / wofern erifich feiner fo offtmals 
faͤlſchlich ⸗beſchwornen Kunſt wuͤrcklich ver⸗ 
ſichern kan. Unkoſten halber darf kein Phi- 
lofophus zu groffen Herren gehen. Arme 
Leuthe können die materiam lapidis leichter 
und beſſer kriegen als Fuͤrſten. Ein gantzes 
Pfund Mercurii Philoſophorum wird vom 
Anfang bis zum Ende feiner voͤlligen præpa⸗ 
ration, nicht über ein Kopffſtuͤck koſten / 
Geldſummen ſind hierzu vergeblich: weil 


die wohlfeile præparation der rauhen Mate⸗ 


rie / ſo viel feines aurum virgineum, ohne 
Bevythuung einiges Metalls oder Mine⸗ 
rals / durch Zeit und Arbeit / giebt / als der 
. ENTER Künſt⸗ 


— 1 


r 
Kuͤnſtler zu feiner fermentation von noͤthen 
hat. Fehlen ihm unterdeſſen Lebens⸗Mit⸗ 
tel / und kan er der glücklichen Endſchafft 
ſeines Meiſterſtüͤcks nicht / wegen Armuth / 
erwarten / ſo beſitzt er ja die univerſal· mate ⸗ 
rie, welche mit einfaͤltiger Bereitung fuͤr⸗ 
treffliche medicamenta, und / unter den be⸗ 
ſten / ein wahrhafftes aurum & argentum 
potabile und gründliche Gold, Tinctur lie⸗ 
fert. Weniges Gold oder Silber hierzu 
wird ihm kein Patient, der geſund zu werden 
verlangt / weigern voraus zu geben? und iſt 
er einmahl einhalb oder gantz dutzend Thr. 
reich / ſo wird hernach niemahls / wenn er in 
ſeinen Wegen aufrichtig fortwandelt / das 
tägliche Brodt in feinem Hauſe abgehen. 
Schneidern iſt ein ſchlecht Handwerck / a⸗ 
ber welcher Fuͤrſt wuͤrde wohl fo unver⸗ 
ſtuaͤndig ſeyn / und einer Perſon / welche nichts 
von Kleidermachen verſtuͤnde / als was ſie 
davon geleſen / und gehoͤret / ein guͤlden Stück 
vertrauen um daraus ein zierliches Weiber⸗ 
Kleid zu machen? Und man glaubet an ſo viel 
Orthen / daß ein Kerl / welcher mit ſeiner r ⸗ 
eee ee kan / 
und in der gruͤndlichen Metrall⸗Verbeſſerung 
niemahls etwas gethan / ſolle ein Univerſal⸗ 
Medicament und Goldmachend Mittel zu ⸗· 
c 5 1 App ENDE we⸗ 


De (4%) 5 | 
wege bringen; Er iſt ſo arm als Irus, und | 
fein Herr hofft durch ihn ein Cræſus zu wer⸗ 
den. Wenn die Laboranten die ſalia lixiva 
oder alcalia fixa ohne Beyſetzung können 
verbeſſern / lebendig / geiſtlich und flüchtig. 
machen: Wenn ſie Gold ohne ebullition 
radicaliter auflöfen/ und Metallen aus bloß 
ſer Lufft ſine ulla additione, bringen koͤnten 

(und ſolches alles ohne Unkoſten /) wolte ich 
etwas von ihnen halten: und dann were noch 
Hoffnung / daß ſie endlich nach ſolchen arbei⸗ 
ten / welche in der Chimie Jungen + Werl 
ſind / wuͤrden Meiſter / oder zum wenigſten 
Geſellen werden. Aber die Jungen⸗Arbeit 
iſt fuͤr groſſer Herren Laboranten zu ſchlecht: 
Ben ihnen muß alles mit Gold und Gold ge⸗ 
handelt ſeyn. Und was nicht uͤberfluͤßiges 
Geld / ſondern Weiß heit giebt / iſt in den hoͤft⸗ 
ſchen laboratoriis nicht angeſehen. Allda 
wird nur Gold geſucht / von dem Laboranten 
bey dem Herrn / und von dem Herrn bey dem 
Laboranten / und achtet man / in den meiſten / 
der Weißheit / aus deren Tempel doch die 
rechte Thuͤr zum Reichthumb gehet / wenig f 
oder gar nichts. Wer dieſe Kunſt würckl. 
oder in ungezweiffelter Wiſſenſchafft beſitzt / 
wird ſie nimmermehr einem Fuͤrſten oder 
a Kl en Herrn a e er nicht 
durch 


) 
durch lange converſation mit demſelben / 
deſſen Gemuͤthe fo genau erforſcht / daß er ihn 
mehr vor ſeinen Chriſtlichen aufrichtigen und 
beſtaͤndigen Freund / als gnaͤdigen Herrn 
halte. Und auf dieſe Weiſe allein moͤchte 

die Erkenntniß des Natur- centri zu einem 
Printzen gelangen. Ein rechtſchaffenen 
Natur⸗Prieſter kan der Natur ihr Opffer 
ohne Gold / Flammen und Feuer bringen / 

und ſie vedet auch mit ihme nicht durch ein 
brennend Feuer / ſondern ſie gebrauchen ſich 
untereinander eines ſehr ſubtilen Feuers oh⸗ 

ne corroſiv, welches mit der wahren Mate- 

rie einerley Grube bewohnt. Der Kuͤnſt⸗ 
ler aber ſcheidet ſie / thut feine Materie in das 
Gefaͤß / und haͤngt ſie in das kraͤfftige / herr⸗ a 
liche und lieblich⸗durchdringende Feuer / wo 
ſeparatio und coagulatio in einem Glaſe 
geſchehen koͤnnen. Wenn dieſes Feuer ein⸗ 
mahl recht iſt angeſteckt / fo wuͤrckt es etliche 
Monat / ohne daß man darff darzuſehen; her⸗ 
nach giebt man ihm eine neue Bewegung. 
Zum Meiſterſtůck der Chimie iſt Gold / Mer 
curius und Feuer aus einer einigen Grube 
und Materie, und wird nichts darzu / als den 
verborgene Arhanor, und das Gefäß gethan. 

Wo bleiben nun die Laboranten mit ihren 
wunderlichen Oefen / Geſchirren / koͤtl. Ma⸗ 


8 
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terien / und gifftigen Arbeiten??? o bleiben 

die groſſen Herren mit ſo viel 1000 verlohr⸗ 
nen Ducaten? NB: Aller Dinge Arbeit ift - 
einfältig / und hat keine Weitlaͤufftig⸗ 


keit und wenig Complementen vonnd⸗ 
then. Die meiſten Laboranten find rechte 


Natur⸗Feinde / qvaͤhlen fie uberall mit ihrem 


0 Teuffel / dem Flammen⸗Feuer / und wolten 


reer nicht loß werden / ſie habe denn einen Theil 


ſte / glaube ich gar / wenns moͤglich waͤre / zur 
‚Hölle machen. Auri (acra flames, quidnon 
mortalia cogis pectora? Darum hüte ſich 
ein ieder moͤglichſt für dieſer Narrheit / und 
Rieaſeren / und verwahre fein Gehirne wohl / 
damit ihm nicht einſt ein ſolcher Gold⸗ 
Wurm hinein komme / und Unruhe aurich⸗ 

te. Ihres univerſals Allgemeinheit beſte⸗ 
het in dem allgemeinen und gaͤntzlichen V Ver⸗ 
derben des Verſtandes / der Ehre / und des 
Guths. Und ſind deßwegen die Particula- 
ria noch weniger zu fuͤrchten / weil ſie noch ei⸗ 
nen partem in culina laſſen. Es verlache 
ein ieder Freund dieſe verderbliche Secte / 
und huͤte ſich für den Schwartz Kuͤnſtlern f 
(weil ſie meiſt wie Schoͤrſtein⸗Feger ausſe⸗ 
ben) wie vor dem Teuffel. Komt ſolche 
Lauß einſt in den Pelt / verſichert wird er ih⸗ 


ſeines Mae Bluts b 
Be“ | 


ir 
Sie wird ihm Koth für Ausbeute geben 
und 1000, Schlupfwinckel finden / dadurch 
fie ſich denen gegen fie grauſamen Haͤnden 
ſeiner gruͤndlichen und weißlichen Verſtel⸗ 
lungs⸗Reden entziehet. NB. Alle Materi⸗ 
en der gantzen Welt koͤnnen vor die uni. 
verſale defendiret werden / obſchon eine 
beſſer / als die andere: Und laſſen ſich die 


Authores wie wächferne Naſen drehen. Alle 


Laboranten finden in dem Geber, Turba, und 
wie die erſchrecklichen Bucher mehr heiſſen / 
ihre Vergnugung eben ſo gut / als die Ketzer 
in der Bibel. Den Verſtand der wahren 
Materie giebt & Ott nicht auß den Büchern / 
und ſind fie niemand nutze / wenn man nicht 

ſie ſelbſten / ohne Schmeicheley / durch unzwei⸗ 
feliche demonſtrationes richten kan. Sol. 
len fie unſerer Arbeit Urtheiler ſeyn O Elend! 
ſo iſt alles / wegen ihrer Ounckelheit / vergeb⸗ 
lich. Mann lieſet darinnen mit einer vorgefa⸗ 
ſten Meinung: und hat unſer Verſtand das 
Vitriolum, oder Mercurium ohngefehr er⸗ 
ſchnappet / ſo ſehen alle dicta klaͤrlich / oder in 
der Auslegung / vitrioliſch / oder mercuria - 
liſch aus. Was man gerne hoͤret / wivd bald 
geglaubt. Es ſchmeichelte ſich eins ein Hollaͤn⸗ 
diſcher Zimmermann in Oſt⸗Indien / gewiß 
General: Director ſo vieler Niederlaͤndiſchen 
Koͤnigreiche und landſchafften alldar zu were 
n e en 


De (48) & 5 
den / weil einander Schieber en 
durch Glück und tapfferes Verhalten / in der 
See Schlacht / als die ubrigen Officirer todt 
geſchoſſen / ſllcche hohe Stelle / durch lange geit / 


endlich im Alter eꝛlanget hatte; Er meinte ſein 


Verſtand wäre nicht geringer / als det andern 
geweſen / und hielte ſeine eigne Perſon vor 
den Spiegel vortrefflicher und anſehnlicher Ä 
als des andern / ſtarb aber in ſchlechtem Zu⸗ 
ſtande. Hat iemand in ſeinem Beruffe Zeit 
und Geld übrig / er wende die Zeit zum 
SG 0Ottes dienſte / und zur Erkaͤntoniß einer 
ſelbſt / das Geld aber für die Armen / auf / ſo 
wird er ſich Schaͤtze in ſeinem Gemüͤthe und 
im Himmel ſammlen / da ſie weder Motten 
noch Roſt freſſen / und da ſie die Diebe nicht 
ſuchen noch wegtragen. Man hat überflüpt ge 
Gelegenheit Gottes Wunder⸗Wercke zub e- 
trachten / und darff darum ſich ſolcher betrug ⸗ 
lichen Arbeit nicht unterwerfen / vornehm 
lich weil ein Thaler im Beutel beſſer iſt / als 
tauſend in ungewiſſer Hoffnung. Hiermit bee 
ſchlieſſe ich / weil die Zeit und meine &efchäffte 
nicht zulaſſen meitläufftiger zu ſeyn. Die | 
e und liebe unſers HErrn A EM... 

' Chriſti ſey mit uns allen! „ 

| Was Gdtt nicht . 1 und Arbeit mil ver 


Wird niemand ſich me 010 zuwwege a 100 
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N ch überreiche dir zum neuen 
Jahres- Geſchenel ein Send⸗ ⸗Schrei⸗ f 
De ben “ welches mir von einem guten 
Freunde aus Franckfurt vor wenig Ta⸗ 
gen zugeſendet worden. Der Innhalt deſſelben 
iſt mir würdig vorkommen / der Welt ſolches mit⸗ 
zutheilen: Und denen fo genannten Duumviris 
n Hermet. Foederatis mißzugoͤnnen /! was ein er⸗ 
fahrner Mann ihnen zuwenden wollen / hahe ich 
unverantwortlich gehalten. So dir hierdurch 
ein licht in den natürlichen Wiſſenſchafften / wie 
ich gaͤntzlich vermuthe / angezündet wird / gebrau⸗ 
che deſſelben dergeſtalt daß du dadurch den Uhr⸗ 
ſprung des ewigen Lichtes ſucheſt / und in dem⸗ 
ſelben wandeln moͤgeſt. Welches ich dir ſammt 
allem „ Wohlergehen von een. 
wuͤnſche. 
Der Herr des Lichts und alles € Gu⸗ 
ten / der S Ott unendlicher Barmhertzig⸗ 
keit ſey Euch gnaͤdig und gebe Euch und den 
Eurigen in dieſer Welt und in RER 


de / Ruhe und Licht! 
e Gruß zubor / | 
Geehrte liebe Herren / 2c. 


e ſind noch keine zwey Monat ban 
eit deme ich in meinem gangen Leben das 


erſtemahl zu Londen / einer Weltbeꝛuͤhmtẽ Haupt ⸗ 


Stadt des Engellaͤndiſchen Reichs / bin angelan⸗ 
| a Fof 20, Jahr ob ich auſſer Europa 127 f 


a ee 
bet / und dieſe gantze Zeit in Africa und Alfa mit 
Verdruß und Luſt zugebracht. Ein ungluͤckli⸗ 
cher Zufall führere mich aus Europa / eine gluck⸗ 
liche Begebenheit wieder hinein. Und hat mich 
indeſſen das in Sottes Willen beſtehende Geſtirn 
durch ſeinen ordentlichen Lauff viel / meines be⸗ 
dunckens / unordentliche Wirckungen ſtrenger 
Eimflüſſe fühlen laſſen. Wie wohl das gewüͤnſch⸗ 
te Ende nunmehr alles verſüͤſſet / und mir letzt 
Vergnügung giebet auf dem ſtillen Ufer der 
Ruhe die wilde See der Welt / worinnen ich ſo 
offt verunglͤckt und Schiffbruc) gelten“ mit 
denen Gemuths Augen nachdencklich zu überſe. 
hen. Ich war aber allhier in Londen kaum an⸗ 
gelanget / als in meiner Herberge im erſten A 
bendmahl mit einem Franzoͤſiſchen Edelmanne 
(welcher eines Engelländiſchen Ritters / des Hm 
von Helwig ſeinen in Oſt· Indien zu Bata vis La⸗ 
teiniſch gedruckten Introitum ad veram Phyfüü 
earn, in das Franzoͤſiſche mit des berühmten Hm, 
Robert Bople correction überſeget und zum 
Druck gegeben hatte) Mahmens Mont. le bage 
de Comershill inſonderliche Gemeinſamheit 
Keriethe. Die Franzö liche Höfftigkeit meinem 
Hauffen ausgeleſener und unndchiger Prunck⸗ 
Worte beſtehende / mit welchen und vieſen mund 
derlichen Leibs⸗Geberden dieſes Volck ſich in ans 
derer Leute vertrauliche Ezeſellſchafft einnöthi⸗ 
sn iſt euch zwelfels ohn nicht unbekane. und 
eben ſoſches hielte auch mich ſelbigen Abend in 
1 i ds 


De (5 && ’ 
beſagtes Edelmanns Gegenwart laͤnger / als mei⸗ 
ne Weiſe zu leben ſonſten zu thun pfleget. Nach 
vielen hin⸗ und wieder reden von allerhand Sel⸗ 
tenheiten der Welt / welche gemeldeter Monf. le 
Page in zweyen ihren Theilen / Europa und Ame⸗ 
rica ziemlich mit guter Anmerckung durchſehen 
hatte / faͤllt unſer Geſpraͤche auf Bergwercke / und 
von dieſen zu der Metallen Verbeſſerung. Ich / 
der in ſothaner Sache viel Erfahrung zu haben 
wenigen Menſchen bey Erkaͤntnuͤß meiner Pers 
ſon vertraue / hielte mich auch damahls als ein 
Schuͤler / und wiewohl die gantze Zuſammen⸗ 
Sprach mir zu mehrer Wiſſenſchafft geringen 
Vortheil gab / unterrichtete ſie mich doch von vie⸗ 

len Schrifften / welche etliche Jahr herwartz zu 
Befoͤrdeꝛung der Ratur⸗Weißheit durch wacke⸗ 
ve oder wenigſtens guthertzige Leuthe in oͤffentli⸗ 
chen Druck gelaſſen waren. Eure drey Epiſtol. 
© Buccinatorias ſahe ich den andern Tag / und zus 
gleich unter des Ritters von Hellwig Tractaͤtlein 
ſein judicium, das er einem Freunde zu gefallen 
von eurem zweyten Brieffe / ihme und Johann 
von Berge Hermetis zugeſchrieben / abgefaſſet / 
und in lateiniſcher Sprache erſtesmahl zu um⸗ 
ſterdam der Buchfuͤhrer Janſſon vom Waas⸗ 
berge jedermann gemein gemacht hatte; Wor⸗ 
auf ich beſchloß / ſo bald meine Sachen ein we⸗ 
nig zu einer halbjaͤhrigen Verbleibung allhier 
eingerichtet waͤren / an euch / geliebte Freunde / ein 
wohlmeinendes Erinnerungs⸗Schreiben abu, 

er⸗ 
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fertigen. Nun haͤtte ich nach erlangter Muſſe 

erne meine Gedancken in lateiniſch eröffnet / die 
Zei aber hat mir die Fertig und Nettigkeit in 
dieſer und andern Europaͤiſchen Sprache / welche 
ich vorhin wohl verſtunde / verderbt / und habe ich / 
nebſt den Morgenlaͤndiſchen und Arabiſchen 
kaum mein muͤtterliches Hochteutſch / zu mittel⸗ 
maͤßigem Gebrauche behalten. In Fetz einer 
koͤnigl. und ſehr anmuthigen Stadt in Barba⸗ 
ren / wohnete ich 6. Jahr / bedienete groſſe Herren 
mit der Artzney⸗ und Wund⸗Heyl⸗Kunſt / (in 
welcher letzteren die Africaner und Aſiaten ſehr 
unerfahren ſind) und brachte mir dieſe Arbeit / 
weil darinne meine Wiſſenſchafft oder Glück 
groͤſſer / denn der Einwohner war / ziemlich Reich⸗ 
thum und unglaubliche Gunſt des Adels zu we⸗ 
ge. Die natürliche Wiſſenſchafft beſchirmete dar. 
mahls mein Chriſtenthum / und erhielte vor mich 
mehr Freyheit / als einem Ingebohrnen von hoher 
Regierung wird zugelaſſen: Africaniſch (die alte 
Huniſche Sprache )und Aꝛabiſch lernete ich bald / 
und wie ich ſolche zur Nothdurfft reden kunte / 
verfůgte ich mich nebſt andern Gelehrten in die 
hohen Schulen / unter welchen zwey reiche und 
herrliche Collegia für. andern hochgehalten wor⸗ 
den. Hier fund ich unterſchiedliche wackere Phi⸗ 
loſophos, ziemliche Mathematicos und ſehr er⸗ 
fahrne Stern⸗Kuͤndiger / gantz anders / als unſer 
Europa von dieſen Africanern gewoͤhnlich ur⸗ 


theilet. Bey welchen allen in meiner Meynung 
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der fürtrefflichſte war einer / NMahmens Adolen 
Haſcora Zaraiga aus dem Reiche Maroceo,Phy& 
ſicæ Profeſſ. Publ. gutes lebens und annehml. 
Sitten. In dieſes Geſeſlſchafft verzehrte ich 
manche Stunde / und brachten mir ſeine Unter⸗ 
richtungen und demonſtrationes nicht geringen 
Nutzen. Vornehmlich legte ich zu der ſo genann⸗ 
ten metalliſchen Chymie / welcher Ende die Ertz⸗ 
veraͤnder⸗ und Verbeſſerung ſeyn ſoll / mit unbe⸗ 
ſchreiblichem Eiffer den erſten Anfang. Adulei 
ſehende meinen Trieb zu ſolcher Kunſt / liebete 
mich wegen Gleichgeſinnheit darinnen je laͤnger 
je mehr / und fuͤhrete mich endlich nach erlangler 
Vergoͤnſtigung einen Chriſten mitzunehmen / zu 
denen allgemeinen Verſammlungen der Chi: 
miſten. Solche werden nun meiſt taͤglich gegen 
Abend gehalten / und kommen dieſe Kuͤnſtler und 
Goldſucheꝛ in groſſe: Menge auf ihrem Spatier⸗ 
Platze vor dem unglaublich ⸗groſſen Tempel Car 
ven / wie in Jonden oder Amſterdam die Kauff⸗ 
leute auf der Boͤrſch / bey einander. Der Reden⸗ 
Streit iſt alda bisweilen ſehu hefftig / und meinet 
ein jeder / ſeine Materie ſey beſſer / als anderer ih⸗ 
re. Des Gebers Schrifften halten ſie hoch / und 
nach dieſen des Babyloniers Artagreinim nach» 
gelaſſenen Buͤcher / ſonſt haben ſie wenig Chymi⸗ 
ſche Autores, wenn ich den Magaarit und Ha 
methea, die man doch nicht ſonderl. achtet / aus⸗ 
nehme. Weil ich nun mit Geneſung der Kran⸗ 
cken und ſonſten etliche 1000, Ducatẽ an baarem 
n ad... sr BD Gel⸗ 
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Gelde und Jubelen verſammlet / wurde ich oder 
vielmehr mein Geld auch in eine gewiſſe Geſell⸗ 
ſchafft / dee in kurtzer Zeit den Lapic. philoſ qu ma- 
chen vermeinet / gezogen. Ich blieb darinnen 
2. Jahr und endlich nach Verluſt ohngefaͤhr zoo 
Rthl. ſonderte ich mich wieder von meinen Bun⸗ 
des⸗Genoſſen ab. In aller dieſer Zeit ſahe ich nicht 
eine eintzige probabilitaͤt / und war derowegen 
froh / daß meine Un vor ſichtigkeit in ſolchem Han⸗ 
del mich nicht zu groͤſſerm Schaden und gaͤntzli⸗ 
chen Verderben gebracht hatte. An vielen andern 
merckte ich gleiches Ungluͤck / und daß ſie die Ver⸗ 
aͤnderung ehe an ſich und ihrem Staat / als an de⸗ 
nen Metallen erfuhren / hielte derowegen mein 
übriges Geld zu rahte / ſpickte meinen Beutel 
von neuem / und bekam im ſechſten Jahr von dem 
Obeꝛ⸗Stadthalter inch eine lummaGeldes Ur⸗ 
laub zu verreiſen. Der Gubernator von Tezze, 
einer fuͤrnehmen Stadt des Koͤnigreichs bez, hat⸗ 
te in ſeiner Kranckheit / davon er kuͤrtzl. war auf⸗ 
geſtanden / ein Geluͤbde gethan / nach Mecca und 
Medina 2. Arabiſche wegẽ Mahometh beꝛuͤhmte 

Staͤdte / zu wallfahrten. Wohin er auch nebſt vie⸗ 
lem Volck und Hilgern durch Verguͤnſtigung 
des Keyſers abreiſſete. Ich wurde von vielen Hn. 
denen meine uͤberaus groſſe Begierde mehr und 
weiter zu reiſen bekant war / und denen ich mit 
der Artzney⸗Kunſt merckl. Dienſte gethan hatte / 
zu ſeiner Auffwartung recommendirt / und kam 
auch mit ihnẽ gewuͤnſcht 15 Arabien an / von Mec · 
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ca reiſete ich auf — und * nach Mocha, 
von dannen ich mich mit einem Engellaͤndiſchen 
Schiffe nach Suratta und aus dieſem Koͤnigreich 
mit guten Gelegenheiten und Vorſchub der Euro⸗ 
paͤer / in Perſien und unterſchiedliche andere Aſſa⸗ 
tiſche Laͤnder / erhube. Und wiewohl ich mit der 
Arabiſchen und portugalliſchen Sprache / die ich 
vorhin in Europa gelernet / gnugſam in dieſem 
Welt ⸗Theile zu rechte kommen konte / begriff ich 
auch die Perſianiſche in 2. Jahren und wurde in 
derlndoſtaniſchen in folgender Zeit ziemlich fertig. 
An des groſſen Mogols Hoffe war ich 4. Jahr / 
fuhr aus dem Koͤnigreiche Coromandel mit de 
nen Niederlaͤndern nach Batavia, und aus dieſer 
Niederlaͤndiſch⸗Oſt⸗Indiſchen Haubt⸗Stadt in 
Chinam. Gienge wieder zuruͤcke biß in das feſte 
Land von Indien, und hielte mich die uͤbrige Zeit 
in ſolchen Gegenden auf: dieſer Welt⸗Theil war 
es / uñ in derfelben ein Ort nicht weit von dem groſ⸗ 
ſen Fluß Ganges / der mich nach meinem Verlan⸗ 
gen und uͤber mein Verdienſt gluͤcklich machte. 
Und hier fund ich einen Mann / welcher wuͤrckl. das 
groſſe Geheimnuͤß der Natur / Lapis Pbilofopb:ge- 
nant / beſaße / daran die meiſten Sucher im Chri⸗ 
ſten⸗Reiche und Africa faſt nichts als Traͤume 
und Schatten uͤbrig haben. Ich lernete da durch 
fein gutes Hertz und vertrauliche Freundſchaſft ſo 
viel / als ich den Stein der Weiſen zu machen 
von noͤthen hatte / und verſertigte hernach dieſes 
Lebens » Pulver und reineſte Eſſens ya 8 
10 0 deſſen 
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Golde machte / nachdem ich einmahl geirret / zum 
zwenten mahl gluͤck lich und alleine. Meine Freu⸗ 
de war groß / und die Begierde Europam wieder 
zu ſehen nicht geringer. Erlangte auch wegen des 
zweyten / was ich fuchte: indem ein Engellaͤndiſches 
Schiff mich von Bontam geſund und voll Krafft 
nach Londen gefuͤhret. Wo ich / wie geſagt / ge⸗ 
liebte Freunde / eure Epiſtol: Buccinatorias und 
das uͤber die zweyte herausgegebene judicium an- 
traff. Auff den erſten Brieff ſage ich nichts / und 
weil auf den zweyten allbereit viel in beſagtem ju⸗ 
dicio beantwortet / welches mit meiner cheoria 
und praxitübereinflimmetr will ich auf die dritte 
nur etwas weniges zu eurer Erinerung wohl mey⸗ 
nend vorſtellen. In dieſem p. 30.8. 65. ſaget ihr. 
Die materia philoſophorum ſey ein limus uni. 
verſalis und wolt dieſes aus Philippo Bombacht 
(der ſich ſelbſten laͤcherlicher Weiſe Paracelſum 
Theophraſtum und einen Monarchen und Fürs 
ſten aller Geheimnuͤße nennt) beweiſen / welcher / 
weil er ſeine materiam Lili genennet / und kurtz 
auf dieſes Wort das Teutſche mus geſetzet / pes. 
damit die allgemeine und welche einem / Nahmens 
5 Hermes, vornehmlich zugeſchrieben wird / verſtan⸗ 
den haben ſoll. Nun iſt bekant gnug / was vor naͤr⸗ 
riſche terminos Philipp. Bombucht überall in ſei⸗ 
nen verwirreten und unzehlichmahl einander con- 
tradlicirenden Schrifften gebraucht / und kann aus 
deen mann ſo wen ig geſchloſſen wer⸗ 
N den 
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den / daß er ſub materia univerſali einen limum 
ex terra verſtanden habe / als aus des Gebers 
veſtra S. 66. angezogenen Spruche. Ihr wol⸗ 
tet dann ſolche meinung mit den Haren herbey zie⸗ 
hen / als wie ihr es mit der Tefla Hellwigiana p. 
22. f. 28. Epiſt. Buecinat. 2. gemacht habt: Allwo 
die teſla muß terra bedeuten / weil die alten Larei- 
ner oſtmahl den Buchſtaben R. in S. verandert / 
und ſich ſolcher Auslegung zu eurem irrdiſchen 
præjudicio ſchickt. Und ob auch gleich des ſo ge⸗ 
nannten Paracelſi Meinung / (der doch im letzten 
Capitel des Secreti Magici ſagt. die Steine von 
den Thieren ſind edler denn die andern; und die 
Materia Lapidis waͤchſt aus Fleiſch und Blut / wer 
Ohren hat zu hoͤren / der höre) auf den Limum ge⸗ 
richtet waͤre / folgt gleichwohl daraus nicht / daß es 
die rechte Wahrheit fen / welche ihr ſuchet / de quæ 
ame & paucis aliis in theoria & praxi poſſide- 
tur; der Leymen oder limus iſt ein gut Ding / und 
erinnere ich mich / daß von einem guten Freunde 
eine Tindtur daraus gemacht iſt / deren ein Theil 
viel Theil ) zu Gold verändert, Daß D. Philip 
Bombacht ein dergl. Ding mag beſeſſen haben / 
gebe ich zu: Kan aber nicht erkeñen / wie er ſolte ein 
Beſitzer des einem eintzigen Magiſterii der gan⸗ 
tzen chimie, wodurch animalien, vegetabilien 
und metallen eins in das andere ohne Zuſatz ver⸗ 
aͤndert werden / und welches die geringen Metallen 
erhoͤhet und zu Silber und Gold verbeſſert / gewe⸗ 


dane Abbe vor dieſem in ihme geleſen 755 
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durchblaͤttere ihn noch itzt in lateiniſcher Sprache 
uberall / wo etwas von dergl. Sachen geſchrieben 
iſtzfinde nichts anders / denn daß er nebſt vielen an⸗ 
dern Seribenten die gr oße Grumpẽ vorgeben / eine 
kleine und particulare Tindtur gemacht. In dem 
Secreto Magico de Lap: Philoſ: in einer pr&fa- 
tion, welche alſo ohngefaͤhr anfaͤnget: Man muß 
wiſſen / daß ale Dinge von Gott komen / e. ſagt er: 
Du Nark / wilſtu uͤber G Ott ſeyn / dz du aus Blut 
wilſt Metalle machen ꝛc. welcher ſeiner eingebildete 
Unmoͤgligkeit ich doch aus eigener offtmahls wie⸗ 
derhohlter Erfahzung wiederſpreche/ un daß aus a: 
nimalien, als dem lebendigen Menſchen Metallen 
gemacht werden außſage: Seine beſten Schrifs 
halte ich ſonſt vor manufcripra, die ihm võ andern 
wackern Maͤnnern / welche mehr / als er verſtanden 
haben / zu handen komen. Im uͤbrigen iſt das gantze 
Buch auch felbft in deſcription Lapide. philol. poll 
greifticher Gegenſpraͤchun gen und groſſer Irrthü⸗ 
mer. Wenn ein ſolcher Mann u. viele der heutigen 
Seribenten etwas nützliches in der Chemie ges 
funden und mit wenigen ihrer kraͤfftigen Mediein 
etwas b, Lund perkectioniten können / vermei- 
nen ſie ſtracks / ſe habe den fo berühmte Lapid. So. 
phor. ertapt / und daß es ihnen / ſintemahl es nur 
kleine Stuͤckgen Silber und Gold / und doch große 
Muͤhe giebt / auch lange Zeit wegfrißt / ja weil es 
ſchwartz / weiß und roth worden / nur an der 
bloßen augmentation und multiplication eis 
mangele. Es juckt ihnen darauf die Hand zum 
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Schreiben / etlichen wohl aus Liebe zum Nechſten ( dem ſie doch 
mit ihren duncklen Büchern und phantaſtiſchen Proceſſen 
nur ſchaden ) andern aber / weil fie unmuͤgl. ſchweigen koͤnnen. 
Ich ſa ge euch aber / geliebten Fꝛeunde / das unterſchiedl. Dinge 
mit groſſem Vortheil) und Oauslieffern / Limus g, Y N, 
Fuligo, oder Ruß aus den Schorſteinen / ſtercus humanum, 
vieler Hand Dinge aus der Lufft sc. koͤnnen den Arbeiter reich 
machen / u. thun es auch offtermals;koͤnnen aber auſſer ihrer 
engen circumferenz nicht gehen / u. wird ein ſolcher laborant 
dadurch nicht verſtaͤndiger in der Natur / als er geweſẽ / ehe ſol⸗ 
ches d oder J von ihme aus geringen metallen gemacht wer⸗ 
den konte. Dennoch find feine einige zwey / drey vier oder mehr 
materien das jenige einige / wie er feſtiglich vertraut / wor⸗ 
von Hermes denen Nachkommen ſo viel ſchrifftl. Unterricht 
gelaſſen hat. Schreibt derowegen einjeder / wie ers se 
Bedeckt fein Broͤcklein Wiſſenſchafft und Kunſt mit foͤlchen 
uͤbeln und naͤrriſchen terminis, und fpickt ſeine Schrifften mit 
ſo viel Schwuͤren und Beſchwerungen / daß einer uͤber den ei⸗ 
nen lachen und wegen des andern ſich betruͤben muß Gleich“ 
wohl hat ein ſolcher in Anſehung eines Puncts den 
er durch feine Tinckur gluͤckl. eroͤrtert / recht / indem 
er hiemit reich wird / da er zuvor in allen andern 
Dingen nicht allein arm geblieben / ſondern auch / 
wofern er Mittel gehabt / ſelbige in vergeblichen Sachen 
verzehret. Die Weißheit aber / welche einem Philo ſopho 
die erſte urſach iſt / den lapidem tingentem zu verlangen / 
bleibt vor ihme verborgen. Ob auch ſchon feine Linckur 
nicht ſo viel Kranckheiten und ſo geſchwinde geneſet / hilfft er 
ſich doch / und entſchuldiget ſich mit deme / daß er die multi⸗ 
plication nicht finden koͤnne. Nach welcher Ac 
das tauſendfaͤltige Vermoͤgen wuͤrde ſehen laßen. Bleibet 
demnach beſtaͤndig dabey / er habe die Tinckuram untverſa⸗ 
lem in ihrer erſten Krafft / und ſey ſo gut als Hermes. Nach 
des D. Philippi ſeinem Lilimus. Nun auch zu denen uͤbrigen 
von euch angezogenen dictis zu kommen / bekenne ich / daß fie 
uñ andern einen Schleim / woraus ein limus oder leimigteEr⸗ 
de gemacht wird / bedeuten. Sie ſagen die Wahrheit Adam 
fey aus dieſem klebrichten Schlamme gemacht. Ich habe 
ſolchen Leimen oder limum, durch GOttes Gnade roͤthlich / 
gelb und ſchneewelß geſehen. Nirgends aber als 
| aus 


aus mir ſelbſt / und aus andern Menſchen. 
Ohne den Menſchen iſt er nicht zu kriegen / und wird er allei 
ne in denen Animalibus, der Beſte im Menſchen / gebohren. 
Mate fer Geiſt unſer Waſſer ! unſer 
keck / 5 
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und coagulirten Lufft⸗Geiſte gemacht werden. Hie iſt das 
Oberſte und unterſte / und werden fie in dem mitlern demani- 
maliſchen Reiche mit einander wohl vereinigt. Aus welcher 
meiner guthertzigen Unterweiſung die gantze Welt und iht 
ſelbſt / geliebten Freunde / ſattſam ſehen koͤnnet / daß ihr euch 
faͤlſchlich bißhero vor adeptos ſcientiæ veræ, l. herxmeticæ, 
ausgegeben / und daß ihr ohne Grund und mit groſſem Un⸗ 
= rechte die Kunſt und ihre Liebhaber bishero getrotzt: Erken⸗ 
net derowegen eüren Irrthum / bereuet euer unzeitiges Po⸗ 
chen / geſtehet / wie ihr denn anders nichts koͤnnet / daß ihr 
in arte Hexmetica nichts wiſſet / ſondern aus verderblicher 
Eigen⸗diebe und groſſem Unverſtande euch der Wiſſenſchafft 
dieſer Geheimnuͤſſen angemaſſet: So werdet ihr mehr Lob 
davon haben / als wenn ihr euch in ſolchen Dingen noch laͤn⸗ 
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ger vergeblich zermartert. Die adepti lach 


fFflbſt gemacht habe. Wenn ſch ein Pfund meiner materie 


drey Theile zu allen drey Reiche / dem animaliſchen /mine- ö 
raliſchen und vegetabiliſchen ohne unterſcheid eben gl ich 


mich / daß Hellw 


ion diverſo motu & Matrice fo vielerhand Dinge getoh⸗ 
ren / und die Elemente, wie es ſcheint /veraͤndert meer 
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Allſo bin ich von meinem Lehr⸗Meiſter unterwieſen / und fe 
Deucht mich / daß ichs in meiner praxi befinde; will doch des 
wegen beſagtes Hn. von Hellwig feine Schrifften nicht ver⸗ 
achten / oder zu verbeſſern ſuchen / viel weniger mich mit ihm in 
unnsthigen Streit einlaſſen / weil ſonſten ſeine uͤbrige theorie 
u. angewieſene phyſica & chemica praxis von mir gebilliget 
worden. Soltet aber ihr Herren foederati noch einen freund ⸗ 
lichen Streich zuruͤcke haben / den ihr niemanden / als einem 
artis Hermet. adepto verſetzen wollet / damit er auch gnug⸗ 
ſam ſehen und die Krafft eurer Wiſſenſchafft fuͤhlen koͤnne / 
fo tretet herfuͤr und zeiget / daß ich euch faͤlſchlich der Unwar⸗ 
heit beſchuldigt / und daß ihr mehr verſtehet als ich vermeine. 
Antwortet mir eheſt auf drey Fragen / die aus der wahren 
theoria artis Hermet. welcher ihr euch fo unverſchaͤmt bes 
ruͤhmt / genugſam und nach meinem Begehren koͤnnen aufge⸗ 
loͤſet werden · Es find aber keine Fragen / wie Hellwig an die 
Roſen⸗Kreutzer vorgeſtellt / wo nehmlich das beſte und ges 
ringſte Waſſer / die beſte und geringſte Erde und die beſte und 
geringſte Lufft zu finden ſey: Denn dieſes waͤre ietzt / nachdem 
ihr die letzten Heilwigifchen Schrifften und dieſen meinen 


Brieff geleſen / zu wenig. Ihr wiſſet ſchon / daß unſer mag 


net allein im Menſchen / und ſein Stahl allein in der Lufft / 
die um unſere Leiber ſchwebt / zu finden ſey. Ihr wiſ. 
ſet aus meiner information, daß dieſe Zwey zuſammen die 
allgemeine und wahre materie Hermetis und auch heutiger 
wahren Natur⸗weiſen ſey. Ihr wiſſet auch nunmehro / daß 
bey unſerer materia das untere aus der Erden / und das o. 
bere (Hermeris ſuperius & inferius) aus der Rufft in Adam 
kommen iſt / und daß in dieſer materia allein das beſte Saltz 
der gantzen Natur ſteckt / womit als einem Zepter Adam al⸗ 
les / was unter feinen Fuͤſſen lieget / zwingen / verbeſſern und 
verſchlimmern kan. Alle dieſe Dinge / welche euch nun erofnet 
daliegen / fragten euch die angefuͤhrten drey Fragen / ſo wohl / 
als die unſichtbahren Roſen⸗Kreutzer / an welche ſie / wie ihr 
geſehen / eigentlich gerichtet geweſen Worauff ihr zwar für⸗ 
witzig aber nicht verſtaͤndig gnug / ſondern in groſſer ein bil⸗ 
deriſchen Unwiſſenheit (vid. finem p.18. Epiſt. Buccinat: ſe- 
Cunde) geantwortet. Ich folge hier der Epiſtel ad fratzes 
Role crucis und lege euch / wie geſagt / drey Fragen vor: 


1. Welches das Reine und welches das unreine in unſerer 


materia ep / und wie ein jedes von beyden in der Erſten 
Scheidung auß ſehe 2. Mie 


4. Wie die von Hellwig p. 44. Centri concentrati ſo gt. 
nante jungferliche Erde præparirt werde / was ſie in ihrer 


erſten Separation vor eine Geſtalt habe. 
3. Wie man unſere jungferliche Erde / unſern limum das 
aviculum Hermetis, die Teflam Hellwigianam handen 


muͤſſe / wenn fie den Mercurium der Weiſſen geben / und wie 
ſolcher geſtaltet ſeyn fol. At 5 72 % 
Dieſe g. Fragen werdet ihr nothwendig verſtehen / woferne 
ich euch unkecht thue / und ihr gegen meine izige Gedancken 
Adepti ſcientiæ Hermet. ſeyd / welche von denen Ackeptiß 
artis die übrigen Hand⸗Griffe nach der Vorarbeit zur bolt⸗ 
gen Bereitung des lapidis ſophorum gerechtlich uñ mit gu⸗ 
tem fuge fordern koͤnnen. Uberzeuget mich derowegen und 
weiſet bald durch offentlichen Druck der gantzen Welt / und 
vornehmlich mir mit klarer / deutlicher und gruͤndlicher Auff⸗ 
loͤßung obiger drey Fragen (damit es ein jeglicher verſtehe / 
ſonſt laſſe ich mich nicht aus der Nuß bringen) wie ich und 
andere Adepti artis, euch an e ſollen. Seyd 
ihr / die ihr ſeyn wollet und keine philayti oder Selbſ/ Lieber / 
25 meinem Gewiſſen bezeuge ich / alſobald auf empfangene 
Erklaͤꝛung mit euch in geheime correfpondenz zu treten und 
zur Straffe meiner unrechtmaͤßigen Beſchuldigungen / die ich 
euch ſo dann angethan / euren Mangel in praxi mit meiner 
Erfahrung brüderlich zu erſetzen / das iſt: Ich will euch die 
præparation und Arbeit der Hermetiſchen und univerlalen 
materiæ biß zu voͤlliger Endigung des Steins der Weiſſen 
durch einen zwiſchen uns ein zurichtenden Clavem, oder auch 


muͤndlich / in perſchoͤnlicher Ankunfft / wenn ich den Ort eu⸗ 
rer Wohnung erfahre / anzeigen. Wegen der öffentlichen 
Erklarung ſolcher 3. Fragen ſeyd nicht bekümmert / daß die 
uͤbrige Welt ſammt allen unwuͤrdigen Menſchen dadurch zur 
Erkaͤntniß und folgender Beſitzung in des Steins der Wei⸗ 
ſen kommen moͤchte. Esliegt noch ein groſſer Riegel vor der 
Thuͤr dieſer Kunſt/ wenn gleich die Erſten mit Offenbah⸗ 
kung der Materie und Vorarbeit weggeſchoben ſind. Und 


wird doch ſchwerlich einer ohne communication der Nach⸗ 


Arbeit zu Beſitzung dieſes wuͤrcklichen Geheimnüͤſſes gelan⸗ 
gen: Hiermit ſchlieſſe ich / und wuͤnſche / daß der allgemeine 
Herrſcher aller Geſchoͤpffe uns in ſeinen Wegen zum Lichte 

und zur ewigen Freude guabiglich führen wolle! 


. seh. Ehriſtoph Melltigs 
5 Sept Phyſici zu Taͤnnſtaͤdt in 
Thuͤringen / 


Wend rei en 
AURO MERCVRIALL, 


Mercurio Magee 
oder 


N ercurial Bode 

8 8 und deſſen Würckungen: 8 

von we chem auch allerhand 
Valanterien 


Sn Ketten / Armbänder. 
en 1 | 


gemachet 


und als ein | 15 
A mulet 
ſehr nit koͤnnen gebrauchet wer Seh 
Anno 205 5 g 
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Ap ſelbige an mich geſchrie⸗ 
9 ben / und begehret / meine 
Gedancken vom ſo genand⸗ 
ten Auròô Mercuriali, oder 
Mercurial Golde / aufzuſetzen / ſo ha⸗ 
be ſolches / hierdurch / kuͤrtzlich / entweꝛf⸗ 
fen / und ſchuldigſt uͤberſenden wollen; 
Und / weil / ſolches ein Amulet, das da 
euſerlich gebrauchet / und entweder / 
als ein Ring / angeſteckt / oder / als ein 
Blech aufgeleget / oder zierlich ausge⸗ 
arbeitet / und angehaͤnget wird / ſo waͤ⸗ 
re hier wohl viel von denen Amuletis, 
und / wie ſolche / vornemlich wuͤrcken / 
FVV . 


zureden / alleiue / weil davon unter⸗ 
ſchiedliche Medici, unter anderen auch 
Theophraſtus Paracelſus it Crollius 

Ke. ſchreiben / ſo iſt ſolches unnoͤthig / 
und wolte auch alzuweitlaͤuftig wer⸗ 
den / dergleichen / in dieſem Briefe / 
vorzuſtellen / verſpahren es / vielmehr / 
biß zu mündlicher Unterredung. Daß 
nun der Mercurius, rohe / und / auf al⸗ 
lerhand Art / præparirt, ingleichen die 
Medicamenta Mercurialia , etſwas 
ſonderliches an ſich haben / und mit ih⸗ 
ren ſpirituòſen particulgen / fehr-pe- 
netrant, auch / wo ſie / mik guter Ver⸗ 
nunfft / und Vorſicht adhibiret wer⸗ 
den / wie ohne dem mit allen Medica- 
menten / geſchehen ſoll / gluͤcklich viele 
hartnaͤckichte und üble morbos, ver⸗ 
freiben / iſt unleugbar / auch / allen 
rechtſchaffenen Medicis ſonderlich be⸗ 
“Hand / wenn ſie nur / wie gleich ietzo ge⸗ 
dacht / recht / und auch wohl præpa⸗ 
irt / in richtiger / und nicht hoher Do- 
fi, &c. genutzet / und adhidiret werden 


ar. welche Stücke denn mit Eßige ge⸗ 
6•⁴õL“ſd.., ]?ĩi? 


| VVV 
kocht / und umgeruͤhret werden / dar⸗ 
mits wie ein duͤnnes Mueß / und der 
4 Mercurius coaguliret werden / als⸗ 
denn ausgewaſchen / den Mercurium 

durch Leder gedruckt / und das Amal- 
. gama zu Platten geſchlagen / fo ſie⸗ 
hets des andern Tages wie ein Bley / 
alsdenn nehme man Curcumæ, Tut. 
Alexandrin. miſe und ſchmeltze es / ſo 
iſts fertig / und ſiehet wie das ſchoͤn⸗ 
ſte Gold / laͤſt ſich treiben und ziehen / 
und iſt zu aller Arbeit / es ſey zu Rin⸗ 
gen / Kekten / Armbaͤndern / Anhaͤngel⸗ 
gen :e. tuͤchtig / und wenns ſchmutzig / 
macht mans / wie ander Gold / mit Uu⸗ 
rin / Saͤgeſpaͤnen von Holtz oder Bre⸗ 
tern / ꝛe. rein und ſauber / fo wirds / wie 
vor / wieder ſehr ſchoͤn / als wens vom 
Goldſchmiede kaͤme / und kan mans / 
Tag und Nacht / antragen / und nur 
Morgends trocken abgerieben / wenn 
mans Nachts anbehaͤlt.ꝛe. Mir iſt 
noch eine andere Art / ein Aurum Mer- 
euriale, oder Mercurial Gold / Mer | 
N a 


fertigen / bewuſt / welche viel kuͤrtzer / 
denn ietzt⸗gemeldte / daruͤber man wol 
ein paar Tage / ob ſchon nicht nachein⸗ 
ander weg / zubringet / und die Arbeit 
gar wohl in acht nehmen muß / und 
ja ſo herrlich / und kan ſolches / inner⸗ 
halb a. bis 3. Stunden / durch bloſſes 
Schmeltzen ohne ſonderliche Muͤhe 
und Koſten / auch Pfundweiſe pr&pa- 
riret werden / wie ich ſolches mehr als 
einmahl / gluͤcklich geendiget. Dan⸗ 
nenhero ich auch / wenn ich was vom 
Aur. Mercurial præpariren will / bei) 
dieſer letzteren Art / weils fein com- 
pendiòs, und nicht fo viel Weitlaͤuf 
tigkeiten hat / wie das vorige / bleibe; 
anKraͤften giebets dem vorigen nichts 
nach / ſondern beſitzet eben dergleichen / 
man kan eben auch ſo ſchoͤn / als vom 
vorigen / Galanterien von Ringen / 
Ketten / Armbaͤndern / Angehengen 
draus arbeiten laſſen / weil ſichs auch 
treiben und ziehen laͤſt / und ſchoͤn⸗ ge⸗ 
ſchmeidig iſt / und 550 als Amule- 
e ee 


 Ta,toieder Kranckheiten / brauchen / es 
ficht wie ſchoͤn Gold / und kan mans 
ſtehigſt kragen renee 


Wer nun / darmit meinen hochge⸗ 
ehrten Herrn nicht zu lange aufhalte / 
ſondern den beften Zweck / worzu das 
Mercurial⸗Gold ſonderlich nutze / er⸗ 
‚reicher ſo widerſtehet das Aurum 
Nlercuriale, als Ringe / Bleche / ꝛe. 
oder ſonſten an ſich getragen der 
Peſt / peſtilentialiſchen und anderen 
giftigen anſteckenden Kranckheiten / 
ingleichen wider die jetzo graſſirenden 
Febres intermittentes, und hat ‚eine 
ſonderliche magnetifche, attractivi⸗ 
ſche Kraft an ſich / daß es alle neblich⸗ 
ke giftige boͤſe Feuchtigkeiten an ſich 
ziehe / und den menſchlichenCoͤrper da⸗ 
von befreyeziſt gut wider den Schlag / 
Gicht / und Contracturen / it. wieder 
ſo genante allerhand Fluͤſſe / verzehret 
dieuberflüßigezumahlſcharffe Feuch⸗ 
ligkeiten / in dem Leibe / wenn man / 
nemlich / die Ringe / Bleche / oder 


2 (7% = Bu 5 
Schau, ffn ſo ex Auro Mercu- 
riali gemacht werden / an die Finger / 
Arme / Schenckel / und Leib / ſtecket / 
und thut / oder haͤnget / wie nicht min⸗ 
der iſts gut / zutragen in der Waſſer⸗ 
und Schwindſucht / Grinde / Rau | 
den / Franzoſen / Krebs / ꝛc. Crollius, 
als ein weltberuͤhmter Medicus, be⸗ ; 
zeuget / daß dieſe euſerliche Artzeney | 
alle giftige / aſtraliſche Kranckheiten 
von des Menſchen Leibe abwende / 
wenn man Bleche / oder Schau⸗Pfen⸗ 
nige / ꝛe. draus machen laſſe / und / ſie 
bloß oder im Zindel dan einem 
Schnuͤrlein / am Leibe / auf der Hertz⸗ 
Grube / oder anders wo / trage / oo / 
und wie es am meiſten noͤthig. In 
Scorbut, ſo wohl volatili, & fixo, 
Mutter⸗Beſchwehrung / und daher 
entſpringenden Kranckheiten / ifts | 
gleichfals ein herrliches Mittel. In 
Epilepſia, auch uterina, habe es / bey 
einer vornehmen Dame / vor nicht 
5 gar langer 8% Er experimen- 


| BEN. 
| tit. In Zittern der Glieder / Laͤh⸗ 
me / Convulfionibus, Krampf / hat 
mir / nicht minder / die Erfahrung / die 
guten vires gewieſen / wie auch in der 
gelben Sucht / Cachexia, fluore al- 
 bö mulierum, anderer glücklichen 
Experimenten zugeſchweigen. Pabſt 
Hadrianus IV. iveſcher wuͤrcklich an 
der Peſt hart darnieder gelegen / iſt / 
durch das Aurum e 
lich curiret worden. . 
Der ſehr berühmte Joh Asticola 
gedencket und ruͤhmet Ay dier Son 
diefer gloriöfen Argnen/und bringt 
ein Exempel: un, | 
Ich / ſpricht gedachter Agricola, 
„habe an einem Goldſchmiede es pro⸗ 
„biret / derſelbe hatte ſich an einem 
„Schenckel verbrandt daſſelbe gerie⸗ 
„the ihm ſo uͤbel / daß er viele Jahre / 
1 er ene behalken mu⸗ 
| Er klagte mir ſolches; Ich be⸗ 
„he ihn und merckte wohl / daß ein 
„dluß ſich dahin geſetzt hatte /. 15 b 
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„wennichibn ſchon / mit Medicamen⸗ 


„Seiten / tragen / denn an der andern 
„Seiten / war der Schaden; Als er 
nun ſolche Ringe eine zeitlang getra⸗ 
gen / verdrocknete der Fluß / der Scha⸗ 
den heilete von ſich ſelbſt zu / und be⸗ 
„fand der Menſch im geringſten kei 
„nen Schmertzen mehr / welches Ex- 
periment, hin und wider hochgeruͤh⸗ 
„met wurde / und iſt / an vielen Perſo⸗ 
„nen mehr probat erfunden worden. 
Inſonderheit fuͤhret Agricola noch 
eine andere Hiſtoria an / und ſpricht 
Eine vornehme Adeliche annoch le⸗ 
dige Dame / war in der Steur⸗ 
„Matcck / welche von den Fluͤſſen alſo 
„geplaget ward / daß ſie / etliche Jah⸗ 
re / nicht vor die Leute gehen wa 5 


W. 
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„denn / fie hatte nicht alleine groſſe 
„Beſchwehrung im Haupte / ſondern 
„auch die Haut war ihr ſtets wie eine 
»birckene Rinde / und / wenn es gleich 
„bisweilen vergieng / hatte es doch 
„keinen Beſtand; Ich lieſſe zweene 
„Ringe machen vom Aur. Mercurial. 
5, die muſte fie tragen / davon wurde 
v»ſie geſund; Sie bat mich um ein 
„ſtuͤckgen dieſes Metalls / daß ſie koͤn⸗ 
‚ „te ein haar Armbänder draus ma⸗ 
„chen laſſen (wie man denn dergl. gar 
vſchoͤn und zierlich geetzet / wie aus 
„Gold machen kan /) ſolches gab ich 
ihr: Iſt alſo ein herrliches Medica. 
„ment, auch für groſſe Herren / und 
„Frauen⸗Zim̃er fo offt von vielen ſal⸗ 
»tzichten / und ſcharffen Fluͤſſen gepla⸗ 


„Get wenden 
Ich / mein Patron / will folgendes 
erzehlen von einem ledigen Frauen⸗ 
Zier / die ich in der Eur gehabt / wel⸗ 
ches ein huͤbſches Kind / ſolche war mit 
den ſaltzichten Fluͤſſen / in Mea 


ſo ſehr geplaget / daß die Thraͤnen / wel⸗ 
che immer aus den Augen lieffen / die 
Haut gantz wund beitzten / ich curirte 
Sie / nechſt GOtt / in nicht gar langer 
Zeit / gluͤcklich u. beſtaͤndig / da ſie doch 
von Jugend auf mit dem Malo gepla⸗ 
get war / und Ihres Alters / von 6. biß 
17. Jahren war / der habe ich gleichfals 
das Aur. Mercuriale euſſerlich laſſen 
tragen Etliche Jahre hernach / wurde 
ſie verheyrathet / und iſt ein huͤbſch 
Weibchen worden / die von obberuͤhr⸗ 
ter Verdruͤßligkeit kein? Anſtoß mehr 


VVV 
Anderer guten Curen / vom Auı.Mer- 

cur. um Weitlaͤuftigkeiten zuvermei⸗ 
den an ietzo zugeſchweigen. Fuͤrnem⸗ 
lich iſt es denen ſehr noͤthig / ſo viele 
Scorbutiſche Feuchtigkeiten bey ſich 
und auch in Gliedern haben. Wer 
„mit Kopfwehe beladen / der laſſe ſich 
v nur ein Blech davon machen / und 
„trags mit einem Baͤndlein um den 
»Hals gebunden / auf 8 | 


10 


ben / er wird fich verwundern: Der⸗ 
gleichen / wer mit fluͤßigen Augen be⸗ 
vladen / ſpricht ein vornehmer und ge⸗ 
„lehrter Medicus gleichfals; inglei⸗ f 
nchen / faͤhret Er fort / laſſe man Bleche 
„davon machen / wie zu den Fontanel- 
» len weil dieſelbe deſto beffer anliegen / 
»die kan man an die Arme binden / und 
„wenn ſie ja gar zu ſcharf ziehen / kan 
„man ein Tuͤchlein darzwiſchen legen. 
„Denn faͤhrt er fort / ich habe ſelbſt er⸗ 
fahren / daß einem Knaben derglei⸗ 
»chen Blech auf den Arm gebunden 
„wurde / weil er einen Seorbutiſchen 
Schaden an der Hand hatte; Da er 
„nun das Blech kaum etliche Stun⸗ 
„den hakte auf dem Arme gehabt / und 
„er ſich beklagte / daß es darunter ſo 
zuckte / nahme es derowegen ab / zu 
»beſehen / wie es beſchaffen / da fand 
„man) daß ſehr viele Feuchtigkeiten / 
„vie Würmer da liegende / aus friſcher 
„Haut heraus gezogen waren. Weil 
e eee | 
u kur PS 
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ſo heꝛaus gezogen wid / ſich ans Blech 
ſetzet / muß mans wider reinigen. 
Johann Rhenan. ſaget hiervon: 


tanqvaàm perfetumamuletumhoc 
commendo, quo, non ſolum peſti- 

lens contagium, ſed & cœleſtes im- 
preſſiones, avertuntur. Alleine es 
muß recht gemacht ſeyn / und auch Ei 
ne Betruͤgereyen darbey vorgehen. 

Der vortrefliche Dig bat auch viel 

ir 


7 % { * 


ranch getragen alle ſchwarz und 


— 


hat den Gift an ſich gezogen / und den 


Prediger / durch Gottes Gnade / præ⸗ 


ſerviret. Wie denn gewiß / daß die⸗ 


an ſich zieht / und der menſchliche Coͤr⸗ 


per wird alſo befreyet / der Gift aber 
wird im Amuletö,gertheilet/und ver- 
trieben / wie davon beym Sennerto 

und anderen mehr zu leſen. Eine 


> 


Weibs⸗Perſon / die Epilepfia userind 
laborirte und erſchreckliche Convul- 
ſiones darbey hatte / iſt auch vor nicht 


gar langer Zeit / glückl. G. L von mir 


mag nicht von dieſem herrl. Metall 


machen / die That weiſets aus. 
Und hiermit ſchlieſſe; Sie koͤnnen / 


mein Patron / ſo viel ſie noch verlan⸗ 


gen / mehr von mir kriegen / wie ich 
und mehr Loth / zukommne laſſe. Man 


kans / wie ander Gold / viele Jahre / ehe 


es ſich abnutzet / ſtets tragen / wie ich 


denn 


Ri) 

denn warhaftig ein zartes Ringel⸗ 
chen / am Finger / auf die 14. Jahr und 
langer an einem Stuͤck Tag und 
Nacht getragen / und haͤtte ihm noch 
ferner koͤnnen tragen / wann ich ihn 
nicht vor eine Zeit haͤtte verlohren. 
Wollen meine hochgeehrten Herren 
meine Deſeriptiones, fo wohl des 
weitlaͤuftigern / als kuͤrtzern Proceſ⸗ 
ſes / gar von mir haben / ſtehets — 
1 deñ jedem gerne na 
Vermoͤgen diene; Und kan man mit 
leuchter Muͤhe / weils eine rechte Luſt 
es ſelbſt machen; man darf einem nur 
die Deſeription geben / ſo kan er nicht 
irren. 

Was ſonſten die merckwuͤrdigen 
Curen / welche / auf Gebrauch meiner 
vera Solationis Auri, die ohne Corro- 
ſif, und ohne Feuer / mit einem gelin⸗ 
den Menſtruo, leichtlich von mir kan 
gemachet werden / wie ich in zwey mei⸗ 
ner herausgegebenen Tract. ſchon ge⸗ 
meldet / davon ich ſo wohl in dem 

III ee Ira. 
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Track. 4e vert Solut, Auri, welches Hr 
Johann Bielcke / zu Jena verleget / alt 
auch im Tractat vom Teriac & Mi 
thrıdat darbey a Medicind Uni werſali 
was geſetzet / und von Herrn Michae 


mich geſchtiebene Briefe, von weik⸗ 
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entlegenen Oertern darthun. Gebe 
der Hoͤchſte noch ferner feinen heiligen 
Segen zu dieſer Mediein, darmit ſei⸗ 
ne goͤttl. Huͤlffe bey allen die ſie brau⸗ 
chen / dadurch herrlich geſpuͤhret wer⸗ 
de; Es kan wie ſchon in obgenanten 
Tract gedacht / ieder ſolche Artzney / 
von mir bekommen / ſo ſchwehr Gold 
am Gewichte ſo viel von der Artzney / 
und koͤmt 1. Gran / fo einzeln / um 1, 
Gꝛoſchen / die groͤßte Doſis iſt biß zu g. 
Gran; Geſchriebenen Beꝛicht gebe ich / 
ohne ferneren Entgelt / darbey ꝛc Nu / 
auf die Exempel zukommen / ſo ſchrei⸗ 
het ein vornehmer Mann von H. ben 
Franckfurth zu erſt / folgenden Brief 
an mich / welches ich / ſo viel zur Sa⸗ 
he dienet / um fernere Weitlaͤuſtigkeit 
1 eee ſetzen / und ſchrei⸗ 
et Er unter andereerrn 
Berichte daß ich nun etliche Jahre 
ziemlich ſchwaches Leibes worden / uñ 
das durch die Laͤnge der anhaltenden 
Kranckheit / endlich ee 
25 EN 2 ver⸗ 
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ver wirret und der gantze Leib deshal 
ben Noth leidet / und weis auch kein 


Mittel ſolchen geſund zu machen / die⸗ 


weil alle Wurtzeln und Kräuter zuge: 


ring / und alle Mineralia entweder zu 


rohe / oder corroſifiſch ſind sc. Nachde⸗ 


me ich nun viel geartzeneyet / und vie: 


les aufgewendet / iſts doch alles nichts 
ꝛc. Als habe aus meines Hrn. Track. 
erſehen / daß derſelbe eine Solut. Auri, 
ohne Feuer / und ohne Corroſik ꝛe. Iſt 
alſo (1) mein gantzer Leib mit gehen 
Schleim behafftet / (2) habe ich Ver⸗ 
ſtopfung / Winde / und Aufblehungen / 
nebſt einer falſchen Jahrungim Ma⸗ 
gen / daß ich meine der Gaumen und 
Zunge ſey ein Schleim / (3 Iſt mein 
gantzer Leib wie voll Feur u Brandt / 
(40 zu Zeiten befindet ſich mein Ma⸗ 
gen voll von folder Schaͤrffe / daß ich 

nicht anders meyne / es ſey lauter 
Scheide⸗Waſſer / und ſchneidet mich 
in Daͤrmen und gehet per ſedes lauter 
zeher Schleim von mix. ꝛc. Nun moͤch⸗ 


2 


„ | 
kegernedes Hrn. Solut. Aur uf die 6. 
Wochẽ brauchen / nachdeme ich nechſt 
Gott / mein gantz Vertrauen u. Hof⸗ 
nung auf denſelben und ſeine Artzney 
geſetzet / e. 85 

Als habe ich im Nahmen Gottes 
dieſen Patienten mein Solut. Auri, 
nebſt noͤthigen Unterricht auf der 
Poſt zugeſchicket; wie Er denn nach⸗ 
dem etliche mahl an mich geſchrieben. 


Ohngefehr 8. Wochen darnach ſchrie⸗ 


be er folgendes an mich / und begehrte 
weils nicht ſchwehr es gar von mir / 
um eine Diſeretion, zu lernen / u. noch 
eine weile damit zu continuiren / weils 
zumahl ein weiter Weg / undEErs nicht 
allemahl kriegte / wañ Ers verlangte / 


als habe ich Ihme auch um eine billige 
Diſcretion, (doch daß Er darbey mir 


qchriftlich Verſchwiegenheit promit- 
tiret /) aufrichtig gelernet. Die Wor⸗ 
te aber in dem Briefe waren ſo: 
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Berichte auch wegen meines Leibes 


Zuſtand / daß deſſen Solut. Auri, ns 
RAN 8 3 ie 
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die vielen Feuchtigkeiten austrocknet / 
langſam doch gut wuͤrcket / e. 
Ebben auf einen Poſttag bekam ich 
von H. 18. Meilen hinter Hamburg / 
folgenden Brief / welcher es ſo gleich 
von mir zu lernen begehrete / und habe 
ichs gleichfals / ſub figillö ſilentißoh⸗ 
ne mein Wiſſen und Willen es nie⸗ 
manden zu lernen / gethan / und die De⸗ 
ſeription aufrichtig uͤbermachet / und 
correſpondire ich noch ſtets mit die 
ſem undetlichen anderen / laſſen auch / 
wann wir weiteꝛ was ausfinden / einer 
dem andern es treulich wiſſen. Deſſen 
erſter Brief an mich nun war alfa 
Obich wohl den Hrn. ſelbſt gerne 
ſprechen moͤchte / ſo laͤſts doch die wei⸗ 
ke Reiſe / maſſen es auf die 70. Mei⸗ 
len / und mein Zuſtand nicht zu; Und 
weil / leider / von Jugend auf / (es iſt a⸗ 
ber dieſer Patient auf etliche 40. Jahr 
alt / mit dem fo genannten Malo Hy- 
pochondriaco , ſamt hier zu Lande 
graſſirenden Scharbocks / (es lieget 
die Stadt an der See /)geplaget wor 
0 f rn 
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durch denn bewogen worden / Medici- 
nam zu ſtudiren / und gleich wol aus 
eigener Erfahrung durch unermuͤde⸗ 
ten Fleiß / kaum einegeringe Erleuchte⸗ 
rung z wege richten koͤnnen / als habe 
waͤhrenden meiner 18. jaͤhrigen Rei⸗ 
ſen / mich endlich in die K. Reſidentz⸗ 
Stadt RB. unter die Eur zweyer Key⸗ 
ſerl. Leib⸗Medicorum gegeben / Nah⸗ 
mentlich / Herr D.-- und Herr D. -- ; 
Nachdeme Selbige mich auch / eine 
gergume Zeit / mit allerhand / in der 
Cur / gehabt / und doch nicht beſſer wor 
den / habe mich Ihrer Cur auch bege⸗ 
ben muͤſſen. Nun ſtehet zu meines 
Herrn Chriſtlicher Difpofition, mich 
gedoppelt gluͤcklich zu machen / neml / 
erſtlich / durch Communicirung ſol⸗ 
cher koſtbaren Medicin Bereitung / 
von dem ſo lang geplagten Übel zube⸗ 
freyen / wie nicht weniger meinem ar⸗ 
men nothleidenden Nechſten auch 
Chriſtlich darmit zu dienen koͤnnen / 
ich werde nicht undanckbar ſeyn / e. 
W 584 Leine 
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Eine Zeit darnach schriebe er min 
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Benachrichte freundlich / wie daß / 


G Ott lob / mit der ver. Solut,Auri, 


bekanter maſſen / ſo weit kommen / daß 


an mix ſelbſt erfahren, indeme ich mit 
Grunde der Warheit geſtehen muß / 
keine Medicin jemahlen / in meinem 


1 
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[por dieſem ſchon gedacht / und von 
Jugend auf gehabten Zuſtande / ſol⸗ 
che Würckung gethan / wie dieſe / wie 
ich denn auch ſchon erfahren / daß das 
Jart⸗gefeilte cold, durch bekandter 

Menftruum ſo wohl als das Blat⸗ 
Gold / kan aulgelöſet werden; Das 
zart⸗gefeilte Silber habe ich auch in 
der Arbeit / um zuſehen / was draus 


wird welches alles auch kuͤnftig be. 


richten perde / ze. han e ee 
. Aus der Welt⸗ berühmten Seeſiadt /H. hela ⸗ 
me ich von einem G. folgendes Per 


o habe nach gethanem Geberzu 
Gdtt / meine Confidence zu dem n. 
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Licentiat. nehmen wollen / Ich 
empfinde ſtets / nun auf ein baar Jahr / 
dolores in pectore, und Engbruͤſtig⸗ 
keit; Etliche der Herren Medicorum 
nennen es pure Malum hypochor- 
driacum; etliche wollen eine Inclina- 
tion ad Phthiſin es benennen. Bit⸗ 
te demnach um etliche Dofes von ſei⸗ 
nem Pulver / nebſt dem Modo und 
Doſi zugebrauchen; wie ich denn nun 
zu GOtt / an dem Segen dieſer Medi- 
eee e 
die gloire meinem Herrn hierdur 
vivoexemplo meo, deſto mehr hier 
vorleuchten werde. ũe. 
Ich ſchickte ſo gleich etliche Doſes fort / und er⸗ 
langte folgende Antwort 
Bin vollkom̃en eontentiret / durch 
deſſen Schreiben / ſo Er / von meinem 
Zuſtande / ausfuhrlich beliebet hat / 
maſſen ich ſelbiges mit meiner Con- 
ſtitution ziemlich conſentirend befin⸗ 
de / und ſehe. Habe den Gebrauch der 
Artzney / im Namen Gottes / 1 
AR 5 an⸗ 
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fangen / habe auch / GOtt ſen danck / 
mich ziemlich wohl befunden / da nun 
noch etliche Pulver uͤbrig habe / von 
der Sol. Aur. als hoffe / GOtt werde 
durch die noch einen Segen mich 
fpüren laſſen / davon den zu feiner Zeit 
gebührende Nachricht geben werde. 
Uberſende darbey die zwey Dutaten 
e 


vor die Artzney. ·ꝙ. 
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Nachdem bekam ich von dieſem Herrn G. 

Ich erkenne mit verbundenſten 
Danck die Guͤte meines Hrn. Licent. 
daß Er mir von feinem aur refolutö 
eine ſo reiche Maaß genieſſen laſſen / 
zum groſſen Vortheil meiner Geſund⸗ 
heit / uud befinde ich mich nun / GOtt 
lob / ein groß Theil beſſer eonſtituiret / 
nur daß dann und wann / die Blehun⸗ 
gen / zumahl ich viel ſitzen muß / in 
pedtore paſſiones verurſachen / ſo 
doch nicht allezeit / ietzo / dauret / ſon⸗ 
dern nur wenn ich etwas Speiſen eſſe / 
ſo nicht allerdings mir dienlich / ich 
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"een Wochen be bam ſlben ouch 


i Rane eine 
Ich preiſe GS Ott für feinen Segen; 
und ſtatte dienſtl. Danck meinem Hen. 
ab / daß deſſen Gute mich ſo reichlich 


ſoulagiret; befinde mich anietzo / in fo 


weit / G Ott lob! gantz gut / nur / daß 
dann und wann / ich / im Predigen / und 
des Nachts / einige Be lemung noch 
in der Bruſt empfinde 
Und dieſes waͤre was meinem hoch⸗ 
geehrten Patron benachrichtigẽ wol⸗ 
len / ich werd nicht ermangeln / fernere 
Nachricht zuertheilen. Nun wolte 
gerne meinem Patron noch andere 
Exempel / von dem gluͤckl. Gebrauch 
meiner Salut. Aur. ietzo zuſchreiben / 
alleine / es wird zu weitlaͤuftig / u. wer⸗ 
de ich / ohne dem / geliebts Gott / die 
| Bean ee Obſervationes da⸗ 
von 1 188 zu ſenden / 
e ee 


EN 
zu ſenden zumahl / wenn ich derer ein 
ziemlich Theil beyſammen habe. Vor 
etlichen Wochen / weſches noch / nebſt 
noch ein haaren / melde / kriegte ich ei⸗ 
nen Lehr⸗Burſch hier in die Eur / wel⸗ 
cher gang hin und kein Leben mehrzu⸗ 
ſpuͤhren / wir brachen ihme den Mund 
auf / und floͤßten meine Sol. Aur. mit 
ne Stunde daꝛnach / wieder huͤbſch / un 
den andern Tag / völlig geſund war. 
Vor etlichen Wochen harte ein Kind 
ſtarcke Convulſiones epilepticas, 
nach dem Gebrauch oftberuͤhrter 
wieder zu rechte. Noch vor wenigen 
Tagen / hatte ich einen Patienten / der 
nicht alleine Schwulſt / ſuppreſſio - 
nem urinæ, anxietates; ſondern auch 
einen Anfang zur Eectica hatte / er iſt / 
G Ott lob / innerhalb g. oder 1o Ta⸗ 
gen / ſo vollkommen geſund worden / 
daß er feine Feld⸗Arbeit wieder ver⸗ 
richten kan / und / vorhero / hat er ge 

1 e He 


IE | 

‚bertoegen/auf die 5. Wochen / medici 
niret / und doch nichts ausgerichtet. 
Der HERR aller Creaturen lege 
ferner feinen Segen in dieſes Medi- 
cament. daß es noch vielen möge zu 
gutem Nutz / und Geſundheit / ge: 
deyen. Bald haͤtte ich eins vergeſ⸗ 
ſen / ich wurde / vorm Jahre / aus ei⸗ 
ner Welt⸗ beruͤhmten Handelsſtadt / 
weit von hier / von jemanden auch 
conſuliret / und um etliche Doſes von 
meinem Pulver / vor gute Zahlung / 
erſuchet / auch darbey gefraget / ob 
meine Medicin auch etwas in altem 
Podagrã thaͤte / darauf ich was ſchick⸗ 
te / und ſchrieb / wie ichs / in dergleichen 
Affect, noch nie verſuchet / immaſ⸗ 
fen ich dieſes Arcanum noch nicht 
lange beſaͤße / Sie ſolten es verſuchenz 
Darauf bekam ich kurtz hernach / das 
weis GOT / die Antwort / wie Ers 
(nemlich der an mich geſchrieben / an 
etlichen Podagriſten / die lange am 
Podagra laboriret / verſuchet / welche 
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. geſaget / daß ſie eine Erleichterun 9 
b darauf; empfindeten; Worauf Er den 
gantzen Proceſſ vor eine Recreation, 
von mir verlangte / das ich Ihme denn 
gleichfals / ſub Sigillö ſilentii, zuge⸗ 
ſtanden / uñ nachdem / unterſchiedlic e 
hoͤfliche und Danck⸗Briefe / wie auch 
von vorigen / und Be denen 
ich noch correſpe Aae ; 
derer guten Cure arch / und / daß 
Gott / auf ſoſche Au / manche Patron, 
und unterſchiedl. Guts / mir verliehen / 
ſonderlich auch von A. D. T. ꝛc. vorie⸗ 
50 / zugeſchweigen. Schließlich win: 
ſche alles vergnuͤgte Wohlſeyn / und 
verſpreche / ſo der HErr will / kuͤnftig 
jeden Monat etwas Wer er 
| brigens erh Nee 5 
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